
Nr. 110. Freitag, 15. Mai 1914. 133. Jahrgang.

MlllllherMZMm
P r » » u m » r a « o n » p « i « : Mit Postversenbung: «anzjälmg 30 l l , l,l»bj«hrig 15«. I m Kontor: aanzjnhng
»» X, halbiählig 11 «,. ssiir die Mstelluüli ins Ha,'« ganzjäl'rig 2 «. — Vns«r«on»g«b»h»: Für llcinc Ixiciate

bis zu vier Zeiln, 80 l,. ssrühcre per Zcilr 12 I,; br, öfleren Wleberholungcn per Zrile 8 l>.

^ Dic >Laiback«' Heüuüß. «jchrinl »össUck. mit wiLiwlimc ^ r Sonn- »nd Feierlaye. Tie >d»niuistr»Nou beflübet
! sich A,'i!Io«iös>fayc Nr. 1«; die P«da»«N»N Millosu'ttrah? Nr, 1«, Eprrä,s!u„ds„ bei NsdaMo» »o» « bi« 10 Ulil
^ vormiltagö. Unfranlielte Vriefe werben »iäu «nneoomnlr», Viaüüllripte üiclil zurüllgesleUt.

3«l«ph»n Nr. >«r 3le»altion 52.

Amtlicher Geil.
Seine k. und k. Apostolische Majestät haben »lit

Allerhöchster Entschließung vom 12. Mai d. I . den
ordentlichen Professor der Paläontologie an der Uni-
versität in Wien Dr. Karl D i e n e r zum wirklichen Mit-
glicdc der niathematisch-naturlvissenschaftlicheu Masse so
wie den ordentlichen Professor des römischen Rechtes
an der Universität in Wien, Hofrat Dr. Moritz W l a s -
sa l , den Direktor der Sammlungen von Waffen lind
Kmstindustriellen Gegenständen des Allerhöchsten Kaiser-
hauses und ordentlichen Professor der Kunstgeschichte nu
der Universität in Wien Dr. Julius Ritter von Schlos-
ser, den ordentlichen Professor der orientalischen Spra-
chen an der Universität in Wien Dr. Maximilian N i t i -
ll er un den ordentlichen Professor der klassischen Phi-
lologie an der Universität in Wien Dr. Edmund H a u -
l e r zu wirklichen Mitgliedern der philosophisch-histori-
schen Klasse der Kaiserlichen Akademie der Wissenschaften
in Wien huldvollst zu ernennen geruht.

Den 1!i. Mai 1914 wurde ill der Hof« und Staatsdruclerei
das V. Stück der kroatischen. daS VI I I . Stück der ruthenischen,
das IX. Stück der kroatischen, das XXI I . Stück der böhmischen,
das XXIV., XXV. «no XXXIV. Stück der kroatischen und das
XXXIX. Stück der troatischcn, polnischen und ruthenischen AuS^
gäbe des Neichsgesehblattes des Jahrganges 1914 auögea.cbcn
und versendet.

Nach dem Amtsblatte zur «Wien« Zeitunfi> vom 13. Mai
1^14 (Nr. 1(19) winde die Weitervervceirmlg folgender Preß«
«zwgnisse verboten:

Nr. 9/403 «Der Scherer» (1. Wonnemond-Heft 1914).
Nr. 102 <I/^ltc> ^llissn» vom 6 . - 7 . Mai 1914.
Nr. 35 «Voltswille, vom 7. Mai 1914.
Nr. 18 «rukrokov« Ugtz'» vom 9. Mai 1914.
Nr. 19 «Ilobotnik 5l«,8ki. vom «. Mai 1914.
Nr. 19 «Acnvin) <)3t!Ä>vlcki«» vom tt. Mai 1914.
Nr. 1780 .6u,2ew «oi^ionnu,» vom 9. Mai 1914.
Nr. 2 «1'c»vs20<:1ml<, rtilormk» vom 7. Mai 1914.
Nr. 1340 «rr^llkriMnkkj», Nn«» vom 7. Mai 1914.
Nr. 17 «Hot»» nNi-näk' vom 8. Mai 1914.
Nr. 19 «Ojo^uu,. vom 10, Mai 1914.
Nr. 5!) nnd 60 .8Iol>al1». vom 7. und 8. Mai 1914.

Nichtamtlicher Geil.
Albanien.

Aus Durazzo wird der „Pol. Korr." bericMet, daß
in der letzten Zeit nach Albanien große Scharen albani-
scher Flüchtlinge gelangt sind, die infolge der Bestrebun-
gen der Serben zur Verdrängung des albanischen Ele-
ments aus dem ncuscrbischcn Gebiet ihre Heimat ver-
lassen haben. Von serbischer Seite wird allerdings die
Auswanderung der Albanier nach der Türkei begünstigt
und es heißt, daß sich die Serben bemühen, die Unter-
stützung der mohammedanischen Geistlichkeit für die Pro-
paganda diefes Gedankens Zu gewinnen. Mir die alba-
nische Regierung bilden die Flüchtlinge, es sind dies ins-
besondere katholische Albanier aus Kosovo, eine nicht, ge-
ringe Sorge, da sie nicht über die Mittel verfügt, um dic
Scharen von Einwanderern auf dem Boden des Für-
stentums unterzubringen. Dazu kommt, daß die Ansamm-
lung von Flüchtlingen in den Grenzgebieten die Quelle
einer beständigen Gefahr von Reibungen mit den Ser-
ben bilden würde. I n dieser Hinsicht geht nun die alba-
nische Regierung mit großem Geschick vor, indem sie die
Flüchtlinge nicht a» der Grenze läßl, sondern für ihrc
stetige Weiterbeförderung !» das Iniicre des Bandes
Sorge trägt. Dort, so beispielsweise bei Elliasscm, wer-
den dic Eingcwandcrlcn nach Möglichkeit untergebracht.
Bedauerlicherweise ist die finanzielle Unterstützung, wel-
che dic Regierung diesen Leuten zuzuwenden vermag,
durchaus unzulänglich, so daß unter den Flüchtlingen
vielfach großc Not herrscht und au eine systematische Au-
sicolung dieser Albanier auf dem Vodcu des Fürstentums
vorläufig nicht gedacht werden kann.

Obgleich zwischen der Kontrollkommission als Man-
datar der albanischen Regierung lind dem Führer der
epirotischcn Bewegung, Zographos, am 8. Mai in Korfu
Verhandlungen über eine Verständigung ihren Anfang
»ahmen, und trotz der von Zographos den Vertretern
der albanische» Regierung telegraphisch mitgeteilten Ver-
fügung, daß am 7. Mai mittags die Feindseligkeiten der
epirotischen Freischaren gegen die Albanier eingestellt
werden würden, find am genannten Tage zweihundert

wohlbewaffnete Freiwillige aus Kreta unter dem Kom-
mando früherer griechischer Offiziere in 5toi-fu gelandet
und nach Santi Quaranta gebracht worden, von wo aus
sie mit Automobilen und Wagen unverzüglich ins Innere
zur Verstärkung der Aufständischen befördert wurden.
Diese Nachricht hat hier einen vcinlichen Eindruck her-
vorgerufen, da man Verstärkungen der Aufständischen an-
gesichts des von Zossrafthos abgegebenen Versprechens
für den Augenblick nicht mehr für gut möglich hielt.

Bulgarien.
Aus Sofia wird der „Pol. Korr." geschrieben: Die

Hauptpunkte, auf welche sich die von einigen Sobranje
deputierten vorgeschlagene Untersuchung gegen die ge-
wesenen Kabinette Ge>ov und Daner» ausdehnen soll,
sind nach den Erläuterungen des der Regierungspartei
angehörenden Deputierten N. Na'ev folgende: Warum
wurden nach den entscheidenden bulgarischen Siegen bei
Kirlkilisse (Lozengrad) und Lüleburgas die vom dama-
ligen Großwesir Kiamil Pascha am 29. Oktober a. St.
1912 angebotenen Friedensvcrhaudlungc» nicht einge
leitet? Warum haben nach dem ersten Mißerfolg det bul
garischcn Truppen bei ('atald/.a die von der bulgarischen
Regierung entsendete» Delegierte» nicht Verhandlungen
zum Abschlüsse eines Friedens, zu welchem man türli-
schcrscits vollständig bereit war, sondern bloß für einen
Waffenstillstand gepflogen? Warum hat man die Mission
Konstantin Kall'evs, der im Dezember 1912 mit dem
Großwesir Kiamil Pascha den Entwurf eines für Bul-
garien sehr vorteilhaften Friedens vereinbart hatte, der
art desavouiert, daß der damalige Ministerpräsident Ge-
><cv Kalc'cv nach dessen Rückkehr aus Konstantinopel gar
nicht empfangen wollte? Warum hat man nach der Ein-
nahme von Adrianoftel die ganze Grenze gegen die
Türkei von Truppen entblößt und diese an die grie
chische und serbische Grenze beordert? Warum hat man
am 16./29. Juni 1913 den Befehl zum Angriff der Grie-
chen und Serben erteilt?

Feuilleton.
Wiener Musitbricf im Plauderton.

Vl>,i ^ v . Oo.pniu Aveü.
lANc Mchtr ooibrlialli'!,,)

III.*

Neste Freundin!

Ih r „Penseroso fedele" ist diesmal wirklich ein biß-
chen nachdenklich gestimmt; so gar nicht beckmesserisch
aufgelegt, eher ein wenig jean-paulisch, schumannisch.
Unseren Großmüttern wäre da ein leiser Seufzer ent-
fchlüpft: „Ach, wie romantisch!"; die Mädel von heute
finden es „einfach süß", wenn sie — die Schlagsahne
vom Nachmittagstee vorweg heruntcrnaschen. Mir geht
cs ähnlich wie den Mädeln: Diese süße, weiche Oster-
stimmung muß man sich erst vom Leibe geschrieben haben,
um sich wieder in dahinter liegende, mehr oder weniger
werkeltägige Dinge hincindenken zu könn?», die fähig
waren, uns in de, Winterszeit zu erwärmen.

O, auch mir haben die Osterglocken geläutet! Frei-
lich nicht wie Ihnen der dröhnende, brausende Glocken-
chor von San Marco, Santa Maria della Salute, San
Giorgio degli Schiavoni, vom Nedentore und San Laz-
zaro und wie sie alle heißen, die singenden Türme Ve-
nedigs, sondern das liebliche, mädchenhaft zarte Geläut
einer kleinen Pfarrkirche im steirifchen Unterland. Dafür
aber so feltsam! Nach Turchaucrung der sonnbcglänzten
Schneewelt des Semmeringgebietes, nachdem wir im

* Brief I und 1 l siehe „Laibacher Zeitung", Num-
mern 43, 44, 81 und 82 I. I .

Murtal dir leuchtende» Fackel» der Osierfeuer geschaut,
die wie feuerspeiende Inseln gespenstisch aus den, stillen
Ozean des Ostcrvorabends auftauchten, gab es zunächst
>n Graz ein Wiederfehcn »lit einem alten lieben Freund.
Nach mehr als einem Jahrzehnt! Eine wahre, leider nur
allzu kurz bemessene Freude. Wie Tristan, der Treue,
war er mir von der frühesten Jugend in Schule und
Haus und vor alle,» ill der Musik engverbunde» gewese».
Der Eintritt einer sechzehnjährige» Isolde in linser Gnm-
nasialleben, das einzige Ereignis, das sehr en Passant
unserer Freundschaft einen kleinen Stoß gab, hatte ihm,
dem älteren und erfahreneren, nur eine ganz kurze Epi-
sode bedeutet. Es gibt - lind das ist recht — Me»schen,
de»en die Liebe überhaupt mir eine Kette schöner Epi-
soden ist, „eine Nosenkette, eine Liebeskctte". Für sie yat
die Lieb? bunte Flügel, obwohl sie selbst dabei gewöhn-
lich ganz solide Leute, keineswegs flatterhafte, oberfläch-
liche Don Juan- oder Carmen-Naturen sind. Und es gibt
wieder andere, für die die Liebe Leben und Tod ist, Tag
und Nacht, höchstes Entzücken und unendlicher Schmerz.
Das ist in der Liebe der Heldeutypus. Die eigentlich
Glücklichen gehören doch wohl zum ersteren Schlag . . .

Nach Wiederbelebung allerhand seliger Iugendese-
leien und einem spindelemsigeu Frage» hin und her saß
ich auch schon wieder einsam in meinem Abteil. Der volle
Mond breitete eine märchenhafte Häkeldecke vo» Licht
über Wiefe, Wald und Fluh. Ich verschlief Marburg und
Pragerhof. Da plötzlich — diesmal war es kein Traum
— Geläute aus der nächsten Nähe. Der Mond, „die
lichte Blüte aus des Dunkels Schacht", stand hoch und,
indem er seine Leuchtkraft völlig auszugeben schien,
zwang er die ganze schlummernde Landschaft unter sich.
So inbrünstig, ekstatisch, so bis zum Orgasmus habe
ich ihn kaum je erstrahlen gesehen. Eine Lenau-Nacht!

Draußen ein Rufe,, „Markt Tüfser" und zages Anslim-
men der Matutin durch vereinzelte acsieocrte Frühauf-
steher, die schon jetzt, um drei Uhr morgens, de» Tag
und das Leben lockten. Sonst alles still . . .

Die trauteu Klänge der Glocken inmitten dieser
Herrgotttstille gaben dein wieder ins Rollen gekommenen
Zug ihr zartes Geleite und sangen schließlich nur noch
in mir weiter, die ganze Strecke bis Römerbad und dar̂
über hinaus.

Ich schaute entzückt in die mondlichlüberflutele Ge-
gend. Da und dort fromme Lanbleutc, die schon jetzt auf
einsamer Straße der Kirche zuschritten. Auf dem Hügel
oben aber zeichneten sich die Umrisse eines Häuschens
scharf vom klaren Himmel ab. Dort obc» hatte einst
Ackere gehaust. Er selbst hatte mich ciumal beim Vor-
überfahren darauf gewiesen und mich dann Blicke in die
geheimsten Falten seiner edlen, echt männlich ausgegli-
chcnen, dabei doch an einem unlöslichen Widerstreit sich
verblutenden Seele tun lassen. „Sieh, die Wundmale!",
aber auch „Sieh dies Herz, wie es einst reich war an in-
nerer Lust und der Freuden voll im Betrachten und Ge-
nießen alles Schönen auf Erden!" Ruhiges Glück freilich
— nein!

Und es ist Auferstehung! Der große Freund, der
einst die Wiederbelebung der geistigen Kräfte seines Vol-
les mit zündendem Alleluja besungen hatte, hat längst
unter solch sauften Glockenllängen, wie sie mir noch im
Ohre lagen, fein letztes Heim bezogen. Lux-actcrna-Stim-
mung herinnen, erstes Auferstehen der irdischen Tages^
leuchte draußen! Tod und Leben immer wieder beiein-
ander. Wagner hat doch recht!

Als der eigentliche Ostertag da war, hell und heiß,
A '^ ^ " <U°" ^ ! " " e n d e Wange dem kühlende»
Sp.ele der Adrmwellen entgegenhalten, in einem jene.
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Politische Uebersicht.
L a i b ach, 14. Mai.

Der Organisationsausschuß des 21. Weltfriedens-
longresics versendet die Einladungen zum Kongreß, der
diesmal vom 15. bis 19. September im Wiener Parla-
ment tagen soll.

Der gemeinsame Finanzminister Dr. v. Vilinsti
harte die Absicht, Ende dieses Monates eine längere I n -
spektionsreise nach Bosnien und der Hercegovina an-
zutreten. Dieser Plan kann jedoch dermalen nicht zur
Ausführung gelangen, weil es sich nach dem Gange der
Arbeiten des bosnisch-hercegouinischen Landtages her-
ausstellte, daß dieser wahrscheinlich bis Ende des Mo-
nates Juni versammelt sein werde. Da nun die Dienst-
reise des Ministers möglicherweise eine Störung der
wichtigen Vorlagen gewidmeten Landtagsberatung zur
Folge haben könnte, wurde der Antritt der Reise defini-
tiv für den 1. September anberaumt.

Aus Metz wird gemeldet: Beim hiesigen Bezirks-
Präsidium ist ein von Kaiser Wilhelm an den Statthalter
von Elsaß-Lothringen gerichtetes Telegramm eingelau-
fen, in dem der Kaiser der Bevölkerung von Elsaß-
Lothringen für die anläßlich seiner jüngsten Anwesenheit
zum Ausdrucke gebrachte patriotische Gesinnung und treue
Anhänglichkeit seinen wärmsten Dank aussftricht.

Die bayrische Kammer der Abgeordneten hat die
Anträge der Sozialdemotraten und Liberalen, betreffend
Änderung der bayrischen Landtllffswahlordnuna. durch
Einführung der Verhältniswahlen, abgelehnt.

I n französischen parlamentarischen Kreisen verlau-
tet, der radikale Deputierte und ehemalige Kriegsmini-
ster Messimy beabsichtige, den Antrag auf Einführung
einer Wmunatigen Dienstzeit, der bei der Beratung des
Treijahrgesches von der Kammer abgelehnt worden war,
von neuem einbringen und seine baldige Erörterung
zu verlangen. Der „Figaro" weist darauf hin, daß der
Ministerpräsident, der Kriegsminister und der Untcrstaats-
setretär im Kriegsministerium Maginot wiederholt er
klärten, das Treijahrgesetz aufrechtzuerhalten, und das;
beim gegenwärtigen Stande der Dinge in Europa nicht
die Rede davon sein könne, es abzuschaffen oder abzu-
ändern. Es sei also möglich, daß gleich zu Beginn der
nächsten Kammersitzung ein ernster Zwist zwischen dem
Ministerium und der Kammermehrheit ausbreclicn könnte.

I m griechischen Ministerium des Äußern fand zwi-
schen den griechischen und den serbischen Delegierten eine
Konferenz über die Konvention, betreffend Talonichi,
statt. Die Delegierten gelangten zu einem Einvernehmen.
Man glaubt, daß in der zweiten Konferenz die Konven-
tion werde unterzeichnet werden.

TMstttMgleiten.
— (Frauen und Spinnen.» Ein medizinischer Mit-

arbeiter der „Times" weiß folgendes zu berichten: Die
Frau seines Bekannten hatte, wie er gelegentlich eines
Besuches hörte, einen „sechsten Sinn" in bezug auf
Spinnen. Sie merkte das Vorhandensein einer solchen
im Zimmer, ohne sie gesehen zu haben oder von ihrer
Anwesenheit benachrichtigt zu sein, und zwar machte sich
bei der jungen Frau sofort heftiges Unwohlsein und kör-
perliche Schwäche geltend, verschwand jedoch gleich,
wenn die Spinne gefangen und hinausgebracht wurde.
Eines Nachts wurde der Arzt, der die Schilderung des
Ehemannes mit einigem Zweifel gehört hatte, von dem
Freunde geweckt, der ihn bat, sofort zum Zimmer sei-

ner Frau zu kommen; sie sei sehr krank und behaupte, in
ihrer Schlafstube müsse eine Spinne sein, er könne aber
nichts finden. Der Arzt fand die Dame sehr blaß, den
Puls schwach, den Atem schnell; sie erklärte, sie fühle
sich sehr krank und sei durchaus sicher, daß eine Spinne
im Zimmer sei. Die beiden Männer durchsuchten jede
Ecke des Zimmers, alle Möbel, ohne Erfolg. Die Frau
bestand aber auf ihrer Behauptung und sagte, sie habe
„Ein Gefühl", das Insekt sei auf dem Kaminsims. Hier
sah der Gast plötzlich, als er ein Stück Stoff an dem
Holzwerk hochhob, eine große, schwarze Spinne über das
Tuch hinweg und die Wand entlang laufen, bis sie in
einem Loch verschwand. Er winkte seinem Freunde, nichts
von der Entdeckung merken zu lassen; aber schon rief die
Frau mit einem Seufzer der Erleichterung: „Endlich
habt ihr sie gefunden!" Der „sechste Sinn" hatte nicht
getäuscht. Nach einer halben Stunde war die .Kranke
wieder wohlauf, und nachdem man ihr versichert hatte,
daß das Loch im Holzwerk verstopft sei, schlief sie ruhig
ein.

— (Die Ablürzunss.) I n Berlin ist eine Ausstellung
„Eva" eröffnet worden. Was heißt das? Das ist die
Erste Vari6t6-Ausstellung, die diesen „Kurznamen" führt.
Diese „Eva" ist aber nicht nie erste Ausstellung ihrer Art,
auch nicht einmal die erste Ausstellung, die den Namen
„Eva" führt, denn vor einigen Jahren gab es in Berlin
schon eine „Erste Vororteausstellung", die sich ebenfalls
„Eva" nannte. Es scheint, daß eine Ausstellung ohne
Kurznamen überhaupt nicht mehr möglich ist. Was hat
man in Berlin nicht schon an derartigen Ausstellungs-
namen erlebt! Da gab es eine Damuka (Deutsche Ar-
mee-, Marine- und Kolonialausstellung), eine Pia (Pa-
pierindustrieausstellung), eine Ada (Allgemeine Bau-
achausstcllung), eine Augur (Ausstellung, umfassend Ge-
'chäftsausstattuna. und Reklame) usw. usw. Jetzt wird
die Leipziger Buchgewerbeausstellung „Nugra" („Ab-
kürzung" für Buchdruck und Graphik!) genannt. Muß
man denn aber überhaupt immer und überall und na-
mentlich bei Ausstellungen die englische Sitte oder viel-
mehr die Unsitte der Kurznamen nachahmen? Bei einigem
Nachdenken lassen sich doch recht hübsche und treffende
Benennungen ausfindig machen, die mindestens ebenso
zugkräftig sind wie die Kurznamen'

— (Historische Nasen.) Die Charaktereigenschaften
eines Menschen aus der Form seiner Nase zu bestimmen,
ist eine ziemlich alte Wissenschaft. Napoleon l., der ein
großer Menschenkenner war, bevorzugte Personen mit
ausgeprägten, wohlgebildetcn Nasen. Seine eigene ließ
in dieser Hinsicht nichts zu wünschen übrig. Friedrichs
des Großen Nase war derart bemerkenswert, daß der be-
rühmte Züricher Physiognomiter Johann Kaspar La-
vater seinen Ruf aufs Spiel sehte, indem er eine Wette
einging, mit verbundenen Augen, nur dem Gefühle sei-
nes Daumens und Zeigefingers folgend, sie unter 10.000
anderen herauszufinden. Die Nase von George Wa-
shington gehörte dem echten Typus der Adlernasen an,
die große Festigkeit, Geduld, aber auch .Heroismus ver-
raten. Dasselbe gilt von Julius Cäsar. Von Lykurg und
Solon wird berichtet, daß ihrer Nasen Länge sechs Zoll
betragen haben soll. Der unsterbliche Ovid, „Naso" ge-
nannt, besaß eine Flaschen-Nase. Auch die Riechorgane
von Alexander dem Großen, Richelieu und dem Kardi-
nal Wolsey wiesen besondere Eigenheiten auf. Ganz ein-
zigartig soll indes die Nase von Mohammed gewesen
sein. Sie war nämlich derart gebogen, daß es schien,
als ob ihre Spitze sich zwischen seine Lippen schieben
wolle. Numa Pompilius' Nase war sechs Zoll lang. Die
Nasen von Shakespeare, Franklin und Bacon wiesen alle
weite Nasenlöcher auf, ein Merkmal außerordentlicher
Gedankenschärfe und Vorliebe zu ernsten Betrachtungen.

— (Die verftcisscrtcn Taxzmädchen.) Die ersten
Kirchwcihen im fcstesfrohen Nheinhcssen wurden diescr-

tage in Heidesheim, Elsheim und anderen Orten ab-
gehalten. Auch in Rüdesheim bei Kreuznach feierte man
Kirmeß. Dort herrscht noch ein uralter Kirchweihbrauch,
der wohl einzig in ganz Deutschland dastehen dürfte. I n
der Woche vor dem Kirchweihtage wird in Rüdesheim
eine regelrechte öffentliche Versteigerung der jugendlichen
Tänzerinnen vorgenommen. Am festgesetzten Tage vcr̂
sammeln sich die Dorfschö'ncn in dem Tanzlokal, wo die
Kirmeßburschen ihrer harren. Ist die ganze tanzlustige
Jugend des Dorfes versammelt, so tritt ein Ausrufer
vor, der die Namen aller anwesenden Mädchen verliest.
Die Burschen bieten nun in heißem Wettbewerb auf die
Person derjenigen Maid, die sie sich als Tänzerin wün-
schen. Die Angebote sind sehr verschieden, Schönheit,
Jugend und Fertigkeit in der edlen Tanzkunst fallen
besonders ins Gewicht. Bei manchem schlauen Burscheu
ist indes auch das Vermögen des Mädchens in erster
Linie für sein Gebot ausschlaggebend; denn nicht selten
entwickelt sich, wie das ja auch sonst vorkommen soll, aus
den gemeinsam verlebten Kirmcßfrenden ein Bund für?
Leben.

— (Parifcr Ehescheidungen.) Die Zahl der Ehe-
scheidungen in Paris ist im Jahre 1911 um über 1100
Fälle auf 17.45A Fälle gestiegen und die der Trennun-
gen von Bett und Tisch aus 310«. Dazu kommen noch
anderthalbtausend Fälle, die vom Richter zurückgewiesen
wurden und anderthalbtauscnd andere, in denen sich die
Gatten wieder versöhnten oder der Antragsteller seinen
Scheidungsantrag zurückzog. Das gibt 47.000 Menschen,
die sich in einem Jahre als unglückliche Ehegatten prä-
sentierten. Vier Fünftel der Ghcscheidungsanträgc wur-
den wegen Mißhandlung gestellt. Nur ein Achtel der
Ehescheidungen erfolgte auf Grund des Ehebruches der
Frauen, nur ein Zwölftel auf Grund des Ehebruches des
Mannes. Überraschend ist, daß sechs Perzent der Ehe-
scheidungen schon in den Flittcrwochcn erfolgten.

— (Vilderattentate.» I n der königlichen Akademie
in London hat eine Suffragette ein Attentat wider ein
Bild verübt; die dritte im Bunde ist es, die, mit einem
Handbeil bewaffnet, ihren ohnmächtigen Zorn gegen ein
Kunstwerk richtet, um es zu verstümmeln. Die „Venus
mit dem Spiegel" war die erste, die so zum Opfer fiel;
Sargent war der zweite und heute ist es ein Meisterwerk
des kürzlich verstorbenen Hubert v. Hertomcr, das Por-
trät des Herzogs von Wellington, das durch drei Beil-
Hiebe zerschnitten und so dauernd verstümmelt wurde. Die
diesmalige Attentäterin heißt Mary An sell; das Por-
trät, das in der Royal Academy ausgestellt ist und eines
der letzten Werke des verstorbenen Meisters darstellt, ist
natürlich auch stark entwertet. Die Suffragette zog aus
einem Muff das Beil hervor und führte blitzschnell drei
Hiebe gegen das Bild. Die Ausstellung wurde sofort ge-
schlossen . . . Dieses war der dritte Streich; wer weiß,
wieviel gleichartige noch folgen werden. Das ist dn5
Merkwürdige an den Suffragettenuntaten, daß sie serien-
weise geschehen. Wenn einmal das Rezept aeacben ist,
folqen die Wiederholungen automatisch nach. Die Idee
muß gegeben sein, und solche, die diese Idee aufgreifen
und nachahmen, sind zahlreich vorhanden. Es ist jedes-
mal, als ob man vor einer Massenpsychose stünde. Querst
waren die Brandstiftungen auf dem Programm. Anfallen
Ecken und Enden flammte es auf; in jedem Falle waren
Suffragetten die Brandstifterinnen. Dann kamen die
Ministerattcntate an die Reihe. Kein Tag verging, der
nicht ein freches Vergehen nicht nur gegen Mr. Asquith
verzeichnet hätte. Eine Zeitlang hatten die Briefkasten
Englands böse Tage, da sie mit ätzenden Flüssigkeiten
gefüllt wurden, deren Bestimmung es war, die Brief-
schaften zu zerstören. Und jetzt hält man bei den Nilder-
attentaten. Hoffentlich findet die Behörde diesmal Mit
tel, weitere ähnliche Untaten zu verhindern. Den Kunst-
schätzen Englands droht allen Ernstes Gefahr.

Fischerdörfer, deren wetterharten Bewohnern der Dichter
in einer seiner letzten Sammlungen ein so schönes Denk-
mal gesetzt hat . . .

Das ist weder „romantisch" noch „einfach fuß", son-
dern ergreifend, wenigstens für den, der so vieles in
wenigen Swnden innerlich erlebt. Und dabei natürlich
wieder alles Dinge, die mit der Musik scheinbar nichts zu
tun haben. Aber man darf der Musik nicht nur im Kon-
zerthause nachgehen. Horchen Sie nur ordentlich hin!
Die Natur ist überall Musik und selbst unerschöpfliche
Quelle derselben. Denn sie ist Leben und Rhythmus,
und auch im Anfange der Musik war bekanntlich der
Rhythmus. Das und noch vieles andere dazu hat uns
— wenigstens theoretisch — lange vor Talcroze der große
Chirurg Billroth gelehrt. Lesen Sie seine viel zu wenig
gewürdigte nachgelassene Schrift „Wer ist musikalisch?",
deren erstes Kapitel mit der Beschreibung einer in Capri
miterlebten Tarantella — Rhythmus ohne Melodie und
Harmonie war ihm Musik — beginnt und deren von
sicherer Todesahnung erfülltes, in seiner wundervollen
Hellsichtigkeit an das „Offene Fenster" Vrchlickys erin-
nerndes Schlußwort der scbwer am Herzen leidende Ver-
fasser wenige Tage vor seinem Tode in Abbazia, also
auch wieder am Meere, niedergeschrieben hat. Kaum zu-
fällig, daß dieses Buch seine Entstehung wesentlich den
am Meere zugebrachten Erholungstagen Meister Vil l-
roths verdankt; fühlte er sich doch hier — wie Hanslick
in seiner zweibändigen Lebensschilderung erzählt — „als
Stück der Natur, als Fels, als Woge, als Bauin, als
Himmel". So regt der rhythmische Reigen in der Natur,

ganz besonders aber die ewige Arsis und Thesis des
Meeres, jeden Kunstemftfindendcn immer wieder mächtig
an. Und den Musiker, dessen Kunst „tönend bewegte For-
men" zum Inhalte hat, sollte sie kalt lassen? Welch ge-
waltige Sinfonie wird da vor uns gespielt, mit patheti-
schen, scherzenden und furiosen Säuen, in tausend und
abertausend Variationen! So gewaltig, daß sich der ein
fältige Verstand der Naturvölker ein geheimnisvolles,
übermächtiges Wesen, eine seiner Gottheiten, hinter der
Bewegung wirkend, sie in ewig gleichem Gange erhal-
tend, vorstellte; so berauschend, daß sich der Kulturmensch
von dieser Sehnsucht aller Sehnsüchte immer von neuem
hinangezogen fühlt.

Und schon höre ich Senta im Grohvaterstuhle singen:
Vor Anker alle sieben Jahr',
ein Weib zu frei'n, geht er ans Land:
er freite alle sieben Jahr',
noch nie ein treues Weib er sand . . .

Und schon sitze ich nicht mehr an, Meer, sondern bei
der Aufführung des „Fliegenden Holländer", die — noch
in den Ansang der Spielzeit fallend — der Volksoper
Gelegenheit gab, die E m m y D e s t i n n unter Beifalls-
stürmen als Senta herauszustellen. (Gedankenzwang!
Denn die erste Anregung, die Sage vom „Ahasuerus
des Ozeans" musikdramatisch zu verwerten, ist dem Dich'
tertomponisten unmittelbar unter dein Eindrucke einer
äußerst stürmischen, an Unfällen reichen Seefahrt durch
die norwegischen Schären geworden.) Fräulein Destinn,
die Vöhmin aus Amerika ^ so könnte man sie füglich
nennen —, hat die Senta und noch andere Rollen aus

dem älteren Repertoire Prächtig gesungen. Auf dem letz-
ten Worte liegt aber auch der Ton. Denn das Ariose,
das im Holländer noch in voller Blüte stellt, liegt ihr
ohne Zweifel besser als der Sprechgesang; nicht z>, reden
vom Spiel, das oft nicht einmal äußerlich vollständig
befriedigte, geschweige denn mit dem inneren Erleben
dieser Wagncrschen Fraucngestalt etwas Rechtes anzu-
fangen wußte. Es ist auch gar nicht notwendig. Die alte
und neue Oper in geschlossenen Formen oder mit minde-
stens vorherrschendem Melos ist so reich an großen Wer-
ken, daß es heute lcnmi mehr eine Sängerin gibt, die
auch nur die wichtigsten wirklich beherrschen würde. Ein
seitig ist es, von jedem Sänger glaubwürdige Wagner-
Nachschöpfungcn zu verlangen, wie es insbesondere auch
folgenschwere Einseitigkeit ist, von jedem Opernsänger
bemerkenswerte Leistungen im KonzcrtgcsaiM ohne wci
teres vorauszusetzen. Immer der alte I r r tum! Niemals
sollte man das Wort der Eatalani über die Sonntag

,'«t i iot i l " als Herabsetzung auffassen. Man kann in der
Kleinkunst oder in einem cngbegrenzten Bezrrle der
Kunst eine Höhe erklimmen, von der aus man mit Stolz
auf die Kleinen der sogenannten großen Kunst hcrab-
blickcn darf. Innerlich oft erschreckend leeren Monstren
und Sängern, die alles singen können, ist mit Mihtrmien
zu begegnen. Deshalb durfte man der Destinn ganz rück-
haltlos Beifall zollen, wenn sie z. B. in der „Asrila-
nerin" die Sangeskunst mit alten erprobten Mitteln z"
neuen Erfolgen führte.

(Schluß folgt.)
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- iDer lricnerischc Noosevclt.) Merswürdig, wie
kriegerisch plötzlich die Präsidenten der Vereinigten Staa-
ten geworden find; der gegenwärtige und dcr vergangene
Präsident. Während Mister W. Wilson einen ernsthaften
Krieg entfesselt hat, begnügt sich sein Vorgänger Mr .
Roosevelt nüt einer Fehde wissenschaftlicher Art, die er
aber, ein echter „rongh rider", höchst temperamentvoll
führt. Er ist eben dabei, dem ebenso bekannten wie csti-
mierten Forscher und Entdectungsreisendcn Savage Lan-
dor seinen Ruhm streitig zu machen. Es handelt sich um
einige jener weißen Flecken (diesmal aus dcr Landkarte
von Brasilien), die Herr Landor durchforscht und zum
erstenmal betreten haben wi l l . Auch Mr. Roosevelt hat
seine Fahrt in jene Urwälder Brasiliens geführt und er
ist, wie er erklär!, zu ganz anderen Resultaten gekommen
als Landor. Er wirf t diesem ganz einfach vor, geschwin-
delt zu haben, nicht dort gewesen zu sein. Zum Beweis
führt er einen Fluß an, den er (Roosevelt) befahren
habe, einen Fluß von 1600 Kilometer Länge, den Lan-
dor nicht einmal bemerkt und infolgedessen auch nicht in
die uon ihm neu angefertigte Karte eingezeichnet habe.
Mr . Landor läßt sich solches natürlich nicht gefallen. Er
sagt vorerst, daß er sich mit dem Ex-Präsidenten über-
haupt nicht in eine Diskussion einlassen tönnc, da dieser
nicht ernst zn nehmen sei. Was er bisher über seine Rei-
sen und Fahrten veröffentlicht habe, sei so konfus und zu-
sammenhanglos, daß niemand daraus klug werden könne.
Soviel könne er allerdings mit Bestimmtheit sagen, daß
der von Roosevelt bereiste Te i l Brasiliens ein ganz an-
derer sei wie der, den er durchforscht habe. Brasilien ist
nämlich größer als die Vereinigten Staaten Nordame-
rikas, Deutschland und Portugal zusammengenommen.
Wer weiß also, in welcher Himmelsgegend Roosevelt sei-
nen Fluß vorgefunden hat. Immerh in : es gibt Krieg
zwischen Roosevelt und Savage Landor. Er wird von
beiden Seiten mit Verbissenheit geführt werden.

!Mlll- und Pillvinzilll-Nachrichten.
l tbcr Acroplau-Flugzeuge.

(Fortsetzung)
Seit dcr am Ausgange der Achtzigcrjahre erfolgten

Erfindung des Explosionsmotors hat sich die Motor-
lcchnit bedeutend verbessert und ist derzeit in einem sol-
chen Aufschwung begriffen, daß man wohl mit Recht
ihrerseits noch manche freudige Überraschung von großem
Belange gewärtigen darf.

Die wichtigsten Anforderungen, die au riucn Flug-
motor gestellt werden, sind: geringes Eigengewicht, große
Arbeitsleistung bei minimalem Brennstoffverbrauch und
unbedingt sicherer Betrieb.

Die militärischen Acroftlan - Flugzeuge Österreichs
verwenden Benzinmotore, gewöhnlich Modell Daimler
oder Hieronymus. Der Benzinmotor ist ein Explosions-
motor und besteht seinem Wesen nach aus einem hohlen
Zylinder, worin sich ein Kolben hin und her schieben
kann. Der Kolben ist dnrch eine Stange (Pleuelstange)
mit dcr gekröpften Motorwelle verbunden, an dcr die
Luftschraube, die ihrer Gestall wie ihrer Funktion nach
mit dcr Schiffsschraube verglichen werden kann, befestigt
ist. Damit dcr Kolben im Zylinder in Bewegung gerate,
wird das Benzin zunächst in ein Gchänsc, in den soge-
nannten Vergaser, gebracht, wo es sein zerstäubt und mit
Luft gemischt wird. Von hier gelangt dieses explosions-
fähigc Lnftgcmisch durch ein Vcrbindungsrohr in den Ex-
plosionsraum des Zylinders, wo es durch einen in dcr sog.
Zündkerze erzeugten elektrischen Funken zur Explosion
gebracht wird. Diese hat eine Gasspannung zur Folge,
die den Kolben in Gang und durch scinc Vcrmitilung die
Motorwclle mitsamt dcr Luftschraube in Bewegung setzt.
Der ganze Vorgang spielt sich in vier Phasen ab, die in
zutreffender Weise durch die Bencnnuugeu: Saug-, Kom-
pressions-, Explosions- und Auspufffteriode charakterisiert
werden. Während dieser Vorgänge im Zylinder macht
dcr Kolben je zwei Hin- und Hergänge, seine Welle daher
zwei Touren. Motore mit einem in vier Phasen sich ab-
spielenden Antrabsvorgang werden Viertaktmotor«: ge-
nannt. — Es ist einleuchtend, daß in einem «einzigen
Zylinder keine zureichende Menge von Triebkraft erzeugt
werden kann. Deshalb weisen die Acroplanmotorc zu-
meist vier oder scchs Zylinder auf, manche nnch mehr;
so z. V. führt ein Gnomc-Motor 1-1, ein Lc Rhone-
Motor gar 18 Zylinder, Je nachdem diese entweder
nebeneinander feststehend angeordnet oder sternförmig nm
eine Achse festgekuppelt sind, um die sie rotieren, unter-
scheidet man stehende Motorc und Rotationsmotorc. —
Frankreich bevorzugt die Notationsmotorc, die den Vor-
teil besitzen, daß sie bedeutend leichter als die stehenden
Motore sind, dafür aber den Nachteil ausweisen, daß sie
bedeutend mehr Brennmaterial verbrauchen, weshalb das
Rotntionsmotor-Flngzeug bedeutend größere Mengen
-Uenzmöl mit sich führen muß. Außerdem hat die rotie-
rende Masse des Flugzeug-Motors sehr oft cinc Krcisel-
wlrlung zur Folge, die sich besonders beim Nehmen einer
Kurve m der Richtung, in der sich der Propeller dreht,
ganz unangenehm bemcrlbar macht, indem der Apparat
beim Eindrehen in die Kurve plötzlich das Bestreben
zeigt, nach rechts zu kippen. Die Gaszufuhr und die
Olunc, sind bei den Notationsmotoren zentral- sämtliche
Zylinder arbeiten auf eine Kurbel gekröpft Wi l l mau
sich die Einrichtung eines Notationsmotors mit annä-
hernder Anschaulichkeit vergegenwärtigen, s« denke man
sich den oben eingehender besprochenen M o M jedoch so,
daß seine Achse fest ist, dcr Motor aber um sie rotiert. —
Trotz seines koinplizierien Baues darf ein Aeroplanmotor
kein großes Eigengewicht haben, muß aber eine große

Arbeit verrichten können. Während noch die Gebrüder
Wright ihr 600 Kilogramm schweres Flugzeug mit einem
Motor von nur 2(5 I'N Treibkrafl in die Luft bringen
mnßtcn, ist man heule dank der rasch entwickelten F lug
zeug- und Motorbautcchnik bereits in der Lage, Aero-
plane von rund kaum 200 Kilogramm Gewicht mit Mo-
wren von sechsmal größerer Trcibkraft in Flug zu brin-
gen. Zur näheren Darlegung des Unterschiedes der Bau-
technik von gestern und von heute mag angeführt sein, daß
die Brüder Wright ihren Apparat trotz Zwcischrauben-
antricb bei einer Fortbcwcgungsgcschwindigkcit von
kaum 16 Metern in der Sekunde nur mit 90 Kilogramm
Fremdgewicht belasten durften, wohingegen die heutigen
Flugzeuge bei Einschraubenantricb und 30 Sclunden-
metern Marschgeschwindigkeit mit Motoren, die nm ein
Drittel leichter sind, eine Schubkraft von 250 Kilogramm
lksitzen. Noch vor zehn Jahren entfielen auf je eine I'tt
Motortreibkraft rund 15 Kilogramm Motorgcwicht; heute
kommen auf dieselbe Kraftmenge kaum 1,6 bis zu 2,4
Kilogramm Motorgewicht. E in Daimler-Motor wiegt
beispielsweise kaum 95 Kilogramm, erzeugt aber cinc
Treibkraft von 70 I ' k ; ein sechs hintereinander fest-
stehend angeordnete Zylinder führender österreichischer
Daimler-Motor wiegt 170 Kilogramm, samt dcm bicncn-
korbsörmigcn Kühlwasscrspcndcr alles in allem 194 Kilo-
gramm, verbraucht für l'5> und Stunde bei Vollbelastung
rund 250 Gramm Benzin und 10 Gramm Schmieröl und
liefert bei 1400 Motorwellen- und Luftschaufcltouren
cinc Treibkraft von 90 l'l>: ein vierzylindriger öster-
reichischer Nenz-Flugmotor hat ein Eigengewicht von
153 Kilogramm, wiegt unter Einreckmung des Nienen-
korblühler-Gcwichtcs 178 Kilogramm, verbraucht für 1'K
und Stunde 210 Gramm Benzin und 10 Gramm
Schmieröl und liefert bei 1250 bis 1300 Motorwellen-
und Luftsckaufcltouren eine Trcibkraft von 100 I ' 5 ;
ein französischer Rotntionsmotor System Gnome — das
erprobteste französische System — besitzt, auf Luftküh-
lung eingerichtet, ein Eigengewicht von 180 Kilogramm:
die Rotationsmotorc Systcm Lc Rhone wiegen 80 Ki lo-
gramm bei 50 ^ Leistungsfähigkeit, 140 Kilogramm
bei 100 ! '5 und 170 Kilogramm bei 160 l ^ Trcibkraft-.
ähnlich verhalten sich Motoreigcngcwicht und Treivlraft-
crzcugung bei den sechszylindrigen Anzani- und dcn in
Deutschland hergestellten zchnzylindrigcn Argus-Stern-
motoren. E in Hieronymus-Motor erzielt bei 115 Ki lo-
gramm Eigengewicht, zu dcm noch rund 20 Kilogramm
WasserkManlagcngewicbt hinzuzuzählen sind, 90 I '5
Trcibkraft. — Wenn man diese Zahlen betrachtet, so
wird es leicht verständlich, wieso dcr Kreßschc Flugap-
parat trotz seiner im sonstigen flugfähigen und richtin
durchgeführten Konstruktion nicht fliegen konnte. Wie sich
mit ocr rasch fortschreitenden Entwicklung der Molorbau-
tecbnik die inucrc Einrichtung dcr Motorc ungleich vor-
teilhafter gestaltete, so sind auch die Motorpreisc wesent-
lich günstiger geworden: wäbrcnd beispielsweise noch vor
zwei Jahren ein 50 I'N Motor rnnd 6000 X kostete,
macht hcntc der Preis dafür nur mehr 2200 bis 2400 X
aus. sFortsetnmq solat.!

— (Personalnachncht.) Herr Landeshauptmann
Dr. 5ustcr> i<"- ist mit dcm gestrigen Nachteilzuge in
Landctzlmgclcgenhciten nach Wien abgereist.

iDie Eröffnunsl dcr Wcißlraincr Bahn» wird
Montag dcn 25. d. M. in feierlicher Wcisc unter Tei l -
nahme Seiner Exzellenz des Herrn Eiscnvahnministcrs
stattfinden. Der Sonderzug wird vom hiesigen Haupt-
bahnhofc um 7 Uhr 18 Minuten früh abgehen: die
Rückkunft in Laibach (Hauptbahnhof) erfolgt um 3 Uhr
40 Minuten abends. -^ Dic kirchliche Weihe der neuen
Vabn und des Eröffmmgszugcs wird in Rudolfswert der
hochwürdigste Herr Fürstbischof Dr. I e g l i .- vornehmen.

-^ iErntrurlnubc 1914.) Die Erntcmlaubstcrmine
wurden für das heurige Jahr wie folgt fcstaesctzt: für
die Infantcricreglinenler Nr. 7, 17, 19. 27. 32. 47 und
87, die Fcldjägcrbataillonc Nr. 7, 8, 9, 11. 19, 20, 24
und 31 . die Schwere Haubitzdivision Nr. 3, das Gcbirgs-
artillericregimcnt Nr. 3, dic Gebirgs-Haubitzdivision
Nr. 4. dann die Landwchrinfantcriercgimcnter Nr 3
4, 5, 26 und 27 vom 28. Juni bis 18. J u l i : für das
b.-h. Infanterieregiment Nr. 2 vom 6. bis 26. J u l i ;
fur das b.-h. Infanterieregiment Nr. 4 und das Feld-
jägerbaiaillou Nr. 29 vom 10. bis 30. J u l i ; für die
Feldjägcrbataillonc Nr. 5 und 17, dann das I I I . / 3 1 .
Landwehrinfanteriebataillon vom 16. Ju l i bis 5. Au-
gust. Außerhalb dieser Termine können — insbesondere
zur Zeit der Weinlese — Ernteurlaubc nach Zulässigkeit
des Dienstes gewährt werden. Für das Fcstungsartille-
ricregimcnts Nr. 4, die Fcstungsartillcriebataillonc Nr. 3.
8 und 10 und die Fcstungsartilleriekompanic Nr. 1/4
werden die Ernteurlaubstcrmine später festgesetzt wer-
den.

— (Vrlubunss.) Das Korpskommando hat dem Re-
aimcntsarzte Dr. Rudolf T r c n k l e r anläßlich seiner
Transfcrierung zum Infanterieregimente Nr. 47 in Görz
für seine vieljährige, rastlose, vom besten Erfolge beglei-
tete Dienstleistung bei in Ergänzungsbczirkslommando und
im Garnisonsspitale Nr. 8 in Laibach die belobende An-
erkennung ausgesprochen.

— iHoher Besuch der Ndelsbcra.er Grotte.) Mi t t -
woch den 13. d. M . hat dcr großbritannischc Botschafter
in Wien S i r Maurice Wil l iam d c B u n sen die Adels-
berger Grotte besucht.

— lDanreslundssebunaen aus Serbien und Alba-
nien an das österreichische Note Kreuz.) I m Wege dcr
f. und l. Gesandtschaft in Belgrad hat das serbische
Rote Kreuz der Vundesleitung der Osterreichischen Ge-

sellschaft vom Roten Kreuze dcn innigsten und tiefgc
fühlten Tank für die außerordentliche und sehr erfolg-
reiche Unterstützung, die während der zwei Kriege der
serbischen Vcrcinslcitung zuteil wurde, zum Ausdrucke
gebracht. Es wurde der llufopfcrungssrcudigcn und er-
sprießlichen Tätigkeit dcr Kolonnen uneingeschränktes
Lob gezollt. Der l. und l. Gesandte hat noch tiinzuqe-
fügt, daß die Tätigkeit des österreichischen Roten Kreu-
zes in militärischen und Zivilkrciscn Serbiens die aller-
größte Anerkennung gefunden hat und sie auch stctd offen
zum Ausdrucke gebracht wurde. — Ferner hat der Bür-
germeister von Tirana in Albanien seinen Dank der
Osterreichischen Gesellschaft vom Noten Kreuze für deren
große Unterstützung ausgedrückt. Der Bürgermeister
schreibt, daß ihn das V o l l von Tirana mit großem
Danke und mit wirtlicher Erkenntlichkeit beauftragt habe,
der Österreichischen Gesellschaft vom Roten Kreuze für
die großen Hilfeleistungen zu danken, die sie den Un-
glücklichen von Dibra und auch dcn Armen von T i rana
erwiesen. Diese Wohltaten der Menschlichkeit könnten
nicht vergessen und aus dem Herzen des Volkes nicht
ausgelöscht werden.

— iPromotion.j Der Rechtspraktitanl Herr Viktor
M o r o wird morgen au der Universität in Graz zum
Doktor dcr Rechte promoviert werden.

(Vom Aoltöschuldienftc.) Der l. t. Neziilsschul
lat in Gottschce hat an Stcllc dcs studienhalber beur-
laubten Lehrlers Wilhelm T s c h i n k c l dic gewesen«
provisorische Lehrerin in Licnfcld Emma K r a u l a n d
zur Supplcntin an der Knabcnvollsschulc in Gottschce
bestellt. — Der k. k. Bezirksschulrat in Laibach Umge-
bung hat die gewesene provisorische Lehrerin in Tolsko
Mar ia U ^ e n i ' > n i l zur provisorischen Lehrerin an der
cinllassia.cn Volksschule in Kopanj bestellt.

— (Vorträsse.» Anläßlich der bevorstehenden Lehrer
und Schüler Adriaausflüge hielt dcr Vizepräsident der
Ortsgruppe Laibach des Österreichischen Flottenvcreincs,
Herr Linienschiffsleutnant i. R. W. K u b c l t a , gestern
abends in der Aula der hiesigen Oberrealschule über die
Bedeutung dcs Meeres für den Staatshaushalt und über
dic Notwendigkeit einer heimischen Seeschiffahrt einen
kurzgefaßten Vortrag, den wir dee> allgemeinen Inter-
esses halber im wesentlichen wiedergeben wollen. An-
schließend daran besprach Herr Rcalschulproscssor
I . B r c z n i k die namhaftesten Sehenswürdigkeiten, die
sich den Ausflugstcilnehmern auf der Fahrt von Laibach
übcr St . Pctcr, Fiume, Pola, Vr ion i , an Rovigno, Va-
rcnzo, Pirano und Eapodistria vorbei nnch Trieft und
am Schlosse Miramar vorüber zurück nach Laibach dar-
bieten werden, und illustrierte scinc cinstündigen Aus-
führungen durch eine Reihe von slioptischen Landschafts-
bildern, denen sich etliche Ansichten von Handels- und
Kriegsschiffen anschlössen. Das Seewesen, führte der
Vortragende aus, begann für Osterreich von Bedeutung
zu werden, seit durch die Habsburger im Jahre 1374 von
dcn Görzer Grafen die Grafschaft Pisino und mit ihr die
Ostküstc Istricns erworben worden war und sich 1382
Triesl freiwil l ig unter dcn Schutz und die Herrschaft der
Habsburger gestellt hatte. Eine weitere Ausdehnung er-
fuhr die österreichische Secküstc im Jahre 1465, als Ka i -
ser Friedrich H I . Liburnien mit Kastua und Fiumc hin-
zugcwann, welches Gebiet damals mit Kram verbunden
wurde. Nachdem im Jahre 1'526 auch noch die Küste
Kroatiens den Habsburgern zugefallen war, lonnte sich
Österreich als Scestaat gcltcnd machen. Die Westküste
Istriens und die dalmatinische Küste befanden sich im
Besitze Venedigs und konnten erst später dcm österreichi-
schen Küstenbcsitz einverleibt werden. Endgültig fielen sie
an Osterreich auf dcm Wiener Kongreß 1815. Seit dieser
Zeit erst ist dic Monarchic die Beherrscherin der östlichen
Adria. -^ Bcidc Vortragenden wurden vom Auditorium,
das die geräumige Aula nahezu vollständig füllte, durch
warmen Beifal l bedankt. Außer Lehrern und Studieren-
den dcr hiesigen Mittelschulen hatten sich zu der Vor-
traysoeranstaltung zahlreiche Damen und Heeren der
Laibacher Gesellschaft cinyefundcn, so u. a. die Herren
Landesschulinspcltoren Hofrat H u b a d und V e l a r ,
die Mittcljchuldircktoren Regicrungsrat Dr. I u n o -
w i c z , Dr, P o ? a r , P u c s l o und ^ t r i t o f , Post-
oberverwalter F l c r <">, lais. Rat. M a t h i a n usf.

— (Zum Schülcrausfluge an die Adria.» Wi r wer
den um die Veröffentlichung nachstehender Mitteilungen
ersucht: Da sich zum e rs ten diesjährigen Schüleraus-
fluge an die Adria, den die Ortsgruppe Laibach des
Österreichischen Flottenvereines für den 19., 20. und
21. Ma i d. I . veranstaltet, noch immer neue Teilneh-
mer anmelden, muß öffentlich bekanntgegeben werden,
daß für diesen ersten Ausflug die Teilnchmerzahl bcreits
vollgemacht ist und leider n i e m a n d m e h r m i t -
g e n o m m e n werden kann. Wohl aber sind für die
zweite Schülcr-Adriafahrt, die am 28. M a i d. I . von
Laibach abgeht, noch einige Plätze frei, weshalb an alle,
die sich erst in der jüngsten Zeit zur Teilnahme ent-
schlossen haben, das Ersuchen gerichtet wi rd, sich für die
Beteiligung an diesem z w e i t e n Ausfluge erklären zu
wollen. — I n der R ü c k f a h r t e i n t e i l u n a. für den
e rs ten Ausflug ist insoweit eine Ä n d e r u n g einge-
treten, als der von Trieft zur angemeldeten Zeit ab-
gehende Nachtzug in Laibach nicht um 3 Uhr 30 M i -
nuten, wie bisher Verlautbart wurde, sondern bereits um
2 Uhr 40 Minnten früh eintreffen wird — Schließlich
sei bekanntgegeben daß jeder Ausflugsteilnehmer geqen
Entrichtung emcr Gebuhr von 20 ,,, für die Summe von
5000 /< g e g e n U n f a l l v e r s i c h e r t werden kann.
Anfragen sind an den Arrangeur de5 Ausfluaes 5errn
Postoffizial Franz L e v a r t , zu richten "
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— (Der Kurs für autogenes Schweißen,) den das
hiesige Gcwerbeförderungsinstitut gemeinsam mit der k. k.
Staatsgewerbeschule veranstaltet hat, wird morgen vor-
mittags geschlossen werden. Bei dieser Gelegenheit ge-
langt auch ein Probcschweißen zur Vorführung, zu dem
Interessenten bei freiem Eintritt eingeladen sind. Die
Versuche werden von 9 bis 11 Uhr vormittags in der
Gießerei der k. k. Staatsgcwerbeschule stattfinden.

— (Zwölftes fteicrmiirlisches Verbandsschietzen in
Cilli.) I n den Tagen vom 21. bis 24. Mai findet in
Cil l i auf der Bürgerlichen Schießstätte am Fuße des
Schloßbcrges das zwölfte statische Verbandsschießen
statt. An Ehrengaben sind bis heute eingelangt: Von
Seiner Majestät dem K a i s e r 35 Dukaten; k. und k.
Kriegsministcrium, Wien, eine goldene Uhr: C. A. Lo-
renz, Leipzig, 10 /v; Gustav Emaimel Hopfte, Cil l i ,
ein Dukaten; Gustav Stiger, Oberschützenmeister, Cill i,
100 X ; Lutas Putan, Schützeumeistcr, Cill i, ein Du-
katen; Firma D. Nakusch, Eisengroßhandlung, Cil l i ,
100 X ; Johann Iicha, CaMier, Cill i, ein Dukaten;
Hans Labres, Graz, zwei Dukaten; Österreichischer
Schützenbund, Wien, 100 i5; Ingenieur Anton
Hruschka, Direktor, Store, ein Pfund Sterling; Stadt-
mühle Cil l i , 40 X ; Sparkasse der Stadtgemcinde Cill i ,
200 X ; Stadtgemeinde Cilli 200 X ; Moritz Stallner,
Landtagsabgeordnctcr, Graz, 20 ^ ' ; Karl Iani<-, Rca-
litätenbesitzer, Sachsenfeld 10 /v; Karl Stipanek, Cill i,
eine silberne Statuette (Wert 40 /v ) ; Herr Hans
Pcngg von Anheim, Thörl, fünf Dukaten; Ungenannt,
einen Silberbccher (Wert 20 X ) ; Herr Ludwig Jun-
ger, Selchermeister, Cill i, ein Dukaten; K. k. priv.
Österreichische Kreditanstalt für Handel und Gewerbe,
Wien, 20 X ; Herr Andreas Winkle, Lichtenwald, Vase
aus Bronze; Schützenverein Graz, 50 /^'; Karl Schrei-
ner, Graz, 30 X ; Ernst Steirer, Graz, zwei Dukaten;
Gräfin Neuhaus in Hochcnegg bei Cil l i , einc Silber-
münze und ein Silberbecher; Offizierskorps der Gar-
nison Cilli 50 /v; Ing. Dr. Siegfried Habianitsch,
Direktor der Zementfabrik in Steindruck, 20 Mark;
Schühenklub Steindruck, zwei Dukaten; Georg Wastian,
Graz, 20 X ; Dr. Gustav Tropfter, Graz, drei Dukaten;
f. k. Landesvertcidigungsministerium 200 /<. — Am
Verbandsschießcn wird sich auch die Laibacher Rohr-
fchützengescllschaft in ansehnlicher Anzahl beteiligen.

— (Sanitiits - Wochenbericht.» I n der Zeit vom
3. bis 9. d. M. kamen in Laibach 2! Kinder zur Welt
(27,30 pro Mille), dagegen starben 26 Personen (33,80
pro Mille). Von den Verstorbenen waren 17 einheimische
Personen; die Sterblichkeit der Einheimischen betrug so-
mit 22,10 pro Mille. Es starben an Masern 1, an Tuber-
fulose 2 (unter ihnen 1 Ortsfremder), infolge Schlag-
flufscs 1, an verschiedenen Krankheiten 22 Personen.
Unter den Verstorbenen befanden sich 9 Ortsfremde
(34,61 ^ ) und I I Personen aus Anstalten (42,3! ^ ) .
Infektions erkrankringen wurden gemeldet: Trachom 2,
Tiphtheritis 1.

* (Hur Voltsbewessung in Kram.) I m politischen
Bezirke Laibach Umgebung (67.403 Einwohner) fanden
im ersten Quartale l. I . 111 Trauungen statt. Die Zahl
der Geborenen belief sich auf 594, die der Verstorbenen
auf 317, darunter 118 Kinder im Alter von der Geburt
bis zu fünf Jahren. Gin Alter von 50 bis zu 70 Jahren
erreichten 60, von über 70 Jahren 68 Personen. An Tu-
berkulose starben 66, an Lungenentzündung 14, all Keuch-
husten 8, an Masern 1, an Scharlach 1, durch zufällige
tödliche Beschädigung 3 und durch Selbstmord 2 Per-
sonen; alle übrigen an verschiedenen Krankheiten. Ein
Mord oder Totschlag ereignete sich nicht. —''.

^ (Vierter österreichische Alloholgessncrtaa. in
Vrünn.) Der Zentralvcrband österreichischer Alkohol-
gegnervereine veranstaltet in der Zeit vom 30. Mai bis
1. Juni in Brunn den Vierten Mtoholgegnertag, auf
dem nach der vorläufigen Tagesordnung u. a. auch die
Frage der Aufklärung und der Belehrung der Land-
bevölkerung über die Schäden des Alloholismus behan-
delt werden wird.

— (Der dramatische Verein in Idria,) der infolge
der Demolicrung des Gemeindehauses Nr. 509 obdach-
los war, nimmt am 30. d. M. nach längerer Pause seine
regelmäßige Tätigkeit wieder auf. Die Schauvorstellun-
gen, die von nun an in bestimmten Intervallen regel-
mäßig stattfinden sollen, werden mit der dreiaktigen
Operette „Mam'zelle Nilouche" eröffnet werden. Die
Musik besorgt das Idrianer Salonorchester, das schon bei
mehreren Unterhaltungsabenden der Idriancr Citalnica
verdientermaßen volle Anerkennung fand. Als Mam'zelle
Nitouche tritt Fräulein Helene L a f t a j n e , die voraus-
sichtlich wie in allen bisherigen Hauptrollen darin eine
neue Probe ihres starken dramatischen Talentes bieten
wird, auf. Auch alle übrigen Rollen befinden sich in be-
währten Händen. ^ Für die Vorstellungen wurde dem
dramatischen Vereine vom Ministerium für öffentliche
Arbeiten das alte, unter Maria Theresia erbaute Werks-
theater überlassen, das zu diesem Zwecke renoviert, fer-
ner mit einer neuen Bühne und neuen Kulissen ausge-
stattet wurde. - ^ x ^

- - (Eine neue Autumobilverbindunlt.) Wie verlall-
tet, soll eine neue Personenautouerbindung zwischen

Schwarzenberg-Godovi^ einerseits und Schwarzenberg-
Wippach anderseits eingeführt werden. Die neue Auto-
Verbindung wird dieselben Anschlüsse an die bereits auf
der Strecke Idria-Loitsch (Bahnhof) verkehrenden perio-
difchen Autofahrten haben. Sehr wünschenswert, aller-
dings wegen des schlechten Standes der Straße schwer
duchführbar, wäre es, wenn die neue Autolinie bis
St. Daniel an der Staatsbahn verlängert würde, da so-
hin Idr ia auf dem kürzesten Wege mit Trieft verbunden
wäre. Nach Aufnahme des regelmäßigen Postautoucrkeh-
res auf der Strecke Idria-Kirchheim-St. Lucia wird
Idr ia nach allen Richtungen mit Autovcrbindungen be-
stens versorgt sein. —.v—

— (Die Unfallversicheruna. der Seeleute) ist bekannt-
lich in einer besonderen Abteilung (V I I ) der Triester
Arbeiter-Unfallversicherungsanstalt angegliedert worden.
Gestern wurden die Wahlen dieser Kategorie in den Vor-
stand und das Schiedsgericht der Anstalt abgeschlossen
und haben folgendes Ergebnis: Beteiligt haben sich 759
versicherungspflichtige Unternehmungen mit einer Lohn-
summe von 15,730.901 /< und 1397 Stimmen der Arbeit-
geber. Seitens dieser letzteren erscheinen gewählt: Doktor
Johann Ausp i t ze r , Direktor des Osterreichischen Lloyd,
als Vorstandsmitglied, U. N o b b a , Generalsekretär der
Societa di navigazione Trieste, als Ersatzmann; ins
Schiedsgericht erscheinen gewählt: Albert Cosu l i ch ,
Direktor der Austro-Americana, und Anton R i s m o n -
d o, Direktor der Talmatia. Die Arbeitnehmer wählten
Guido F i l l i n ich, Offizier des Lloyd, in den Vor-
stand, Karl M o r a , Koch des Lloyd, zum Ersatzmann,
und in das Schiedsgericht Ferdinand N e r t o n i , Ma-
schinist der Dalmatia, sowie Georg C a l a f a t i , Steuer-
mann. Sämtliche Wahlen erfolgten einmütig, Gegenkan-
didaten waren nicht aufgestellt worden; ein paar Dutzend
Stimmzettel waren unausgefüllt geblieben.

— (Hygienisches vom Eparnel.) Eine der belieb-
testen Frühjahrsgaben der Natur ist der Spargel. Be-
liebt und gesund, wie Dr. Cmsius in der Mainummer
der Wiener populär-medizinischen Monatsschrift „Die
Medizin für Alle" ausführt. Eine ganz besondere Bespre-
chung unter den Gemüsen gebührt dem Spargel, der von
jeher als die nobelste Frühlingsdelitatesse gilt. Mai und
Juni sind die Sftargelmonate par excellence. Der Spargel
ist ein altrenommiertes Gemüse; er verdient aber auch
in der Tat sein Renommee. Denn er ist schmackhaft, nahr-
haft, leicht verdaulich und gefundheitsförderlich. Der
Nährwert des Spargels liegt darin, daß er trotz feiner
93 Prozent Wasser auch 2 Prozent Eiweiß, 3'/^ Prozent
Kohlehydrate lind '/, Prozent Fett enthält, so daß er
immerhin ein nicht zu verachtendes Nahrungsmittel re-
präsentiert; es kommt aber noch hinzu, daß er fast im-
mer mit Butter und Bröseln gegessen wird, wodurch sein
Nährwert wesentlich erhöht wird. Wenn der Spargel
weich gekocht ist, ist er so leicht verdaulich, daß er auch
als Krankcnspeise benützt werden kann. Nur Gichtkranke
und Nicrenlcidende müssen dem Spargel entsagen, weil
er ihnen nicht zuträglich ist. Die Physiologen unter den
Ärzten haben nachgewiesen, daß auf Sftargelgcnuß so-
wohl die vom Menschen ausgeschiedene Harumenge steigt,
als auch, daß die Menge des ausgeschiedenen Harn-
stoffes und der Harnsäure zunehmen. Anderseits ist sicher,
daß der Spargel den Ansatz von Eiweiß in, Körper be-
fördert, weshalb er als Krankenkost vorzüglich ist; auch
heißt es, daß stillende Frauen durch Spargclcsseu reich-
licher Milch in ihrer Brust erzeugen. Nur für Gichtkranke
paßt er nicht; denn er enthält Purinkörper, und das sind
gerade jene Stoffe, um derentwillen Gichtkranke auch
Drüsen, Vries, Leber, Hirn und Hülsenfrüchte nicht essen
dürfen. Je frischer der Spargel ist, desto gesünder ist er
und desto mehr mundet er. Welker Spargel ist schlecht.
Er darf höchstens drei bis vier Tage nach dem Pflücken
alt sein. Den Spargel soll man möglichst ohne Gewürz
genießen. Das Gewürz schlägt den feinen Naturgeschmack
tot. Am besten bleibt der Spargel mit reiner guter Butter
und Bröseln. Nicht zu verachten ist an heißen Tagen der
eisgekühlte Spargel mit oder ohne Zugabe von Essig
und Ol.

— (Schwer verletzt.) Der 29 Jahre alte Knecht
Franz Kranjc in St. Martin wurde diesertage von einem
Knechte in, Streite mit einem Holzknüttel auf den Kopf
geschlagen und schwer verletzt.

— (Plötzlicher Tod.) Am 11. d. M. ging der 50
Jahre alte Taglolmer Josef Vidmar au6 Sclzach mit
einem Knechte in den Wald Holz holen. Unterwegs
wurde er von Unwohlsein befallen, setzte sich nieder und
verschied an Ort lind Stelle. Vidmar war am selben
Tage aus dem Landesspitalc gekommen, wo er sich we-
gen einer Gedärmkrankhcit einer Operation hatte unter-
ziehen müssen. Gegen den ärztlichen Rat trank er ge-
wohnbcitsgcmäß wieder Branntwein, was die Ursache
seines plötzlichen Todes sein dürfte.

- - (Leichenfund.) Am 8. d. M. wurde von einem
bei der Regulierung des Feistritzflusscs beschäftigten Ar-
beiter aus Zabor^t am linken Saveufcr eine weibliche
Leiche aufgefunden. Bekleidet war sie mit einem blauen,
weiß punktierten Zerrissenen Rock, einer braunen gestreif-
ten, ebenfalls zerrissenen Jacke und einem weißen, kurzen
guten Hemde, Die Tote ist mittelgroß und mager, 40 bis

45 Jahre alt, das rechte Auge fehlt, im Oberkiefer be-
finden sich zwei, im Unterkiefer sechs Zähne. Die Leiche
dürfte drei bis vier Monate im Wasser gelegen sein. I n -
folge Verwesung konnte die gerichtliche Obduktion nicht
konstatieren, ob ein Verbrechen oder ein Selbstmord vor-
liegt. Die Identität konnte bis jetzt nicht festgestellt
werden.

— (Selbstmord.) Vorgestern nachmittags stürzte sich
in Trieft die aus Littai gebürtige 32jährige Dienstmagd
Angela Hribar in einem Anfalle von Geistesstörung aus
dem dritten Stockwerke auf die Straße und blieb auf der
Stelle tot.

— (Ean a.en»alttätia.er Nachtschwärmer.» Der schon
oft abgestrafte Taglöhner Johann Zabret aus Rodica,
Bezirk Stein, kam in einer der letzten Nächte betrunken
vors Haus der Greislerin Apollonia Vcs in Nodica,
exzedierte dort aus unbekannter Ursache eine Zeit, dann
riß er aus Bosheit eine Jalousie vom Fenster und schleu-
derte mit großer Gewalt mehrere faustgroße Steine durchs
Fenster ins Schlafzimmer. Die Ves war mit ihren Kin-
dern der Gefahr ausgesetzt, von den Steinen getroffen
zu werden.

— (Verstorbene in Laibach.) Matthias Iankov,"-,
gewesener Schmied, 78 Jahre; Klaudia Favai, Sieche,
31 Jahre; Josef Vindi^er, Siecher, 76 Jahre; Karoline
Oblak, Schneiderstochter, 2 Monate.

— (Schnee in Idria.) Nach den Regengüssen der
letzten Tage stellte sich vorgestern in Idr ia ein ergiebiger
Schnccfall ein, der alle Hügel ober der Stadt bedeckte.

.>' ,,-
___, »,

Mister Gould wird auf seiner Durchreise in öaibach
im Kino „Ideal" einige Vorstellungen mit dem Original
Edison-Kinetophon geben, und zwar nur sechs Tage
mit zwei Programmen zu je drei Tagen. Diese neueste
Erfindung des genialen Amerikaners Edison erweckte in
allen Städten größtes Aufsehen und selbst Seine Ma
jestät Kaiser Franz Josef l. wohnte im vergangenen
Sommer einer Kinetophon-Vorstellung in Ifchl bei und
drückte sich höchst anerkennend darüber aus. Die Vor-
stellungen beginnen Samstag und dauern bis Donners
tag. Da sich auch in Laibach dafür reges Interesse zcigl,
wolle sich jeder Besucher rechtzeitig den gewünschten
Platz vormerken lassen. — Heute Spezialabend mit glän-
zendem Nordisk-Schlager. 2119

(Eine Stimme aus Italien.) I m Urteil und Lob
des echten Hunyadi Ianos-Bitterwassers sind die Ärzte
und medizinischen Fachblättcr der ganzen Welt einig.
Als Beispiel hiczu sei die „Gazclta mcdica" in Rom an
geführt, welche sich nachstehend vernehmen läßt: „Wir
zögern nicht, zu erklären, daß das Hunyadi Ianos-Nit-
tcrwasser stets den Vorzug vor den abführenden Wässern
verdient, welche mit ihm einige Ähnlichkeit haben,"
„Hunyadi Ianos" ist zur Bequemlichkeit des Publikums
in jeder Apotheke, Drogerie »nd Mineralwasserhandluna,
in Originalfüllung vorrätig. >s'64

Theater. Kunst und Literatur.
— (Heimische Kunst.) Der emsige Kunstmaler Franz

K l e m e n c N " hat bei Gri^ar u. M c M abermals einc
vorzüglich gelungene Öllandschaft mittelgroßen Forma-
tes zum Verkauf ausgestellt. Das Landschaftsbild ist
diesmal nicht dem Laibacher Savefcld mit den dahin-
ter aufragenden Steiner Alpen entnommen, sondern es
wird der Beschauer in ein reizendes Hochgebirgstal
Overtrains versetzt. Den Hintergrund bilden zerklüftete
Felswände mit Schncclagern, den Mittel- lind den Vor
dergrund aber gibt ein schütter mit Weiden und ande
ren im Frühlingsgrün prangenden Bäumen bestandenes
Tal ab, das von einem bescheidenen Wässerlein mit gc
ringem Gefalle durchrieselt und von einem einseitig ab
gesteckten Fahrweg durchkreuzt wird, zwischen denen sich
ein ansehnlich großes Fcldlapcllchcn erhebt. Die Luft
hier oben ist frisch und von derart durchsichtiger Schärfe,
daß weiter zurück gelegene Objekte in unmittelbare Nähe
gerückt erscheinen; dic milde Frühlingssonue bedingt nur
schwache Schatten und tönt die Szencnsarben in unge-
mein wohlig wirkender Weise ab. Der frühlingshcitere
Stimmungsgehalt des Bildes ist Prächtig herausgear-
beitet, dle Farben sind von der erquicklichste» Harmonie,
die Zeichnung ist sicher und naturwahr! turz, das wohl
geratene Kunstwerk verdient einen Käufer. — Für die
Hinkunft wäre es angezeigt, Nildgegcnständc zwecks
besserer Orientierung durch ein Aufschrifttäfelchcn näher
zu bezeichnen. l<.

— (Ei« italienischer Ofternwettbewerb.) Aus
Parma wird berichtet: Während der Verdifcste in
Parma hatte der bekannte Dirigent Campanini die be-
vorstehende Stiftung eines neuen Preises für italic
nischc Opern in Aussicht gestellt. Die damals geäußerte
Hoffnung hat sich „un verwirklicht: in einein Briefe
aus Philadelphia teilt Camftanini dem Direktor des
Konservatoriums von Parma Maestro Zuclli mit, daß
die Stiftung eines Preises erfolgt ist, der alle drei Jahre
einem italienischen Komponisten zufallen soll. Voraus-
setzung dabei ist, daß bis zur Preiströnung der ausge
wählten Oper noch lein Wert des prämiierten Kompo
nisten zur Aufführung gelangt ist; diese Nestinumlng

I G?TW9lä^TwTW *tD^m.^,tm. .—/'bringt Linderung und Heilung bei Lungenleiden,
I *3M4%JMlll IkOCilC Hu sten,Katarrh, Influenza, Asthma.
BLu „. . Originalpackung äKr. <+.- in ollen Apotheken erfiältti'eh.
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verfolgt den Zweck, den Preis in erster Linie jungen
musikalischen Talenten zuzuwenden. Der Preis wird
jeweils 20.000 Lire betrag»,, ,md trägt den Namen der
Mrs. Edith Mc Cornich. Znclli, der sofort die Vor-
bereitungen zu der Orgnnisatwü des neuen Oftcrnwctt
bewerbes getroffen hat, hat drn Vorsitz des Preisrichter-
follegiums Arrigo Voiw ausi,.l>ligcn, allein der 5kompo-
nist mußte ablehnen mit der Begründung, das; er ge-
genwärtig zu sehr mit der Vollendung der Inslrmnentic-
rung seines „Nero" beschäftigt sei.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Burcaus.

Das Befinden des Kaisers.
Wien, 14. Mai. Über das Befinden Seiner Maje-

stät des K a i s e r s wird gemeldet: Die Nacht war gut,
die katarrhalischen Erscheinungen sind unverändert, das
Allgemeinbefinden ist vollkommen zufricdMellcnd.

Wien, 14. Mai. Heute wurde folgendes Bulletin
ausgegeben: Der Hustenreiz war bei Seiner Majestät
während des Tages etwas geringer, der Katarrh etwas
lockerer, das subjektive Befinden gut.

Scktionschcf Stibral 1'.
Wien, 14. Mai. Heute ftüh ist in einem hiesigen

Sanatorium der Sektionschef im Handelsministerium
und Stellvertreter des Generaldirektors für Post und
Telegrafthenangclegcnheiten, Adalbert Ritter von S t i -
b r a l , im Alter von 5i4 Fahren nach kurzer Krankheit
gestorben.

Dcmcuti.

Bukarest, 14. Mai. Das in Galatz erscheinende Blatt
„Galatz Nou" veröffentlicht ein Interview m>it dcm
österreichisch-ungarischen Gesandten Grafen Czernin,
worin diesem Äußenmgen über die ungarische Politik
gegenüber den Rumänen, ferner über die Beziehungen
der Monarchie zum Königreiche zugeschrieben werden.
Von zuständiger Seite wird festgestellt, daß das Inter-
view von Anfang bis Ende erlogen ist. Graf Czernin
hat fich darauf beschränkt, der ein Interview verlangen-
den Person zu erklären, daß er ihr nichts mitzuteilen
habe.

Das Taqebnch der (Gräfin Wcrhazy.
Wien, 14. Mai. I m Prozeß gegen Baron Heinrich

Stralcndorff und die frühere Kammerfrau dcr Gräfin
Vera Esterhazli, BöjU), welche beschuldigt wurden, das
Tagebuch der Gräfin entwendet zu haben, um dcr Grä
fin und ihrem Rechtsvertreter große Summen zu er-
pressen wurde heute das Urteil gefällt. Baron Stralen-
dorff wurde wegen Diebstahles und Erpressung zu einem
Jahre schweren Kerkers und Verlust des Adels verur-
teilt, wobei die Untersuchungshaft vom 6. März einge-
rechnet wurde. Die Kammerfrau wurde freigesprochen.
Der Verteidiger Dr. Noscnfcld hat die Nichtigkeitsbe-
schwerde und Berufung eingelegt.

Das Erdbeben in Sizilien.
Catania, 14. Mai. Nach einer Mitteilung des Di-

- rettors des gcodynamischen Observatoriums wurden ge-
stern vormittags in Linguaglossa, Nandnzzo und Mineo
zwei Erdstöße fünften nnd sechsten Grades verspürt, die
unter der Bevölkerung eine Panik hervorriefen. Es wurde
kein Schaden angerichtet. Der mittlere Krater des Ätna
stößt ununterbrochen dichte Rauchwolken und Afche aus.

Albanien.
Rom, 14. Mai. Die „Agenzia Stefani" veröffent-

licht eine Note, in der es heißt: Die Nachricht eines
ausländischen Blattes, betreffend Unstimmigkeiten in der
Kommission für die Abgrenzung Nordalbaniens und die
Unterbrechung der Arbeiten, ist unrichtig. Es sind wohl
Meuumgsverfchicdcnheitcn nnter den Delegierten ent-
standen, aber nicht über militärische Fragen, so daß d,c
Kommission in keiner Weise ihre Arbeiten unterbrochen
hat.

I m Gedränge niedergetreten.
Newyorl, 14. Mai. Während dcr Aufbahrung dcr

Leichen von Seeleuten in Boston, bczw. Chicago, kam
es zu einem großen Gedränge, so daß viele Personen ver-
letzt wurden, I n Boston wurden etwa hundert Frauen-
niedergetreten; mehrere von ihnen wurden schwer ver-
letzt. I n Chicago wurden zwölf Personen niedergetreten.

Die Union nnd Mexiko.
Washington, 14. Mai. Das Marinedeftartemcnt er-

fährt, daß über die in den Händen der Rebellen befind-
lichen Häfen Puerto Plata, Moute Cristo und San
Domingo die Blockade verhängt worden ist

Washington, 14. Mai. Ein Bericht des Admirals
Majo deutet an, daß Tamftico gefallen ist. Die Rebellen

seien gestern bis in die Mitte der Stadt vorgedrungen
und auf dem Großen Platze habe ein sehr heftiger Kampf
stattgefunden. Nach Meldungen des Staatsdepartements
hat General Garcia Pena an Stelle des Generals Maaß
den Oberbefehl über die mexikanischen Truppen außer-
halb von Veracruz übernommen.

Die Pest.
London, 14. Mai. Die „Times" melden aus

Schanghai: I n Hongkong sind in den letzten Wochen
210 Erkrankungen und 173 Todesfälle an Pest festge-
stellt worden. Seit Beginn des Jahres sind im ganzen
1228 Erkrankungen und 1112 Todesfälle vorgekommen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k.

Meteorologische Veobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306 2 m . Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

T ^ H U. «. > 73? 6 14^0! SO. mäßig teilw.bew. !
^ ^ U ^ ? I b . 37 4 9 7 » hetter

1b l 7 U. F7 s 37 6 ^ 7^!^SÖ. schwach Ho'chnebel j 7) 0
Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur beträgt

8'!)', Normale 13-!)°.

W i e n , 14. Mai. Wettervoraussage für den 15. Mai für
Steiermarl, Käruten und K r a i n : Zeitweise bewölkt, teilweise
regnerisch, etwas wärmer, westliche mäßige Winde. — Für
Ungarn: Noch sehr lühle Nachttempcratur erwartbar, stellew
weise Niederschlage.

Angekommene Fremde.

Grand Hotel Union.
Am 13. M a i . Gortus, Apotheker, Mähr. Weihlirchen.

— Hibl, Homcl. Private; Lichtender«., Kfm., Trieft. — Garo»
lim, Rentier, Mailand. — Hock. Privat, s. Gemahlin; Wachtel,
Haß, Neufeld, Engländer, Baß, Riesz, «lein, König, Rsde.;
Seidl, Vllllmann, s, Gemahlin, Kflte., Wien. ^ Valentin, k. u. l.
Hauptmann; Klimbach. Platzer, Fleischhacker, Nsde.; Blühweiß,
Kfm., Graz. — Scarpa, Bankbeamter. Zara. — Neumann,
Rsd., Agram. — Welesch, Kfm., Klagenfurt. — Nowak, Rsd.,
Neichenberg. — Martinet, ssfm.. St, Ulrich. — Gerlach, Kfm.,
Äcrlin, - Tausig. Lustig, Kflte.; c!ernli, Rsd,. Prag. —Klein,
Rsd., Salzburg. — Hammcrle, Kfm., Iimsbruck.

Am 14. M a i . Se. Exzellenz ilralischel, l. u. l. FML.;
Dr. Huber, l. u. l. Oberstabsarzt; Nurger, Eiseuwcrksdireltor,
s. Gemahlin; Ungcr, Ing., Graz. — Konwalniker, Direltorsgatt,.
TSplitz. — Schubet. Oberstaatsbahnrat; Kahn, Weiß, Pollak,
Wagner, Beter. Aoudy, Nitschl, Kflte.; Weiß, Hufnagl, Gewürz,
Chill, Rubin, Kirschen, Koppel, Wohlmuth, Müller, Crasse, Rsde..
Wien. — Frühmler, Bierbrauer, München. — Back, Ingen.;
Cohn, Rsd., Trieft. — Konliner, Kfm., Rudolfswert. - Grün-
zweig, Rsd., Prag. — Seidler, Rsd., Gbrz. — Heimisch. Rsd.,
Budapest. — Spitz, Privatier, Brünn. — Weiner Rsd., Pisek.
— Simeoni, Kfm., Trient.

Hotel „Elefant".
Am I 4. M a i . Dr. Fischler, Advokat, s. Gemahlin, Kra.

lau. — Kriznii, Industrieller, Podnebl. — Hauff. l. l. Ober.
Postmeister, s. Gemahlin, Gottschee. — Eigle, t. l. Oberbaurat
s. Gemahlin. Salzburg. — Eisenzopf, l. u. l. Oberleutnant. D o n ^
schale. — Wiesz, Ingenieur, Lees. — Patzelt, Dr. Rosenberg
Ingenieure; Rapold, Monteur, s. Gemahlin; Eisner, Bantbe.
amter; Schwarz. Kacmpf. Austerlitz, Remisch, Valenki, Kreu.
seld, Havel, Fuchs, von Schmidsfclder, Kohn, Nienenfeld, Rsde.;
Hamburger, Privatier, Wien. — Polal, Rsd.; Pröckl. »sm.;
Sausens. Kanzleivorstano, Graz. — Mahr, gahntechn., Reichen,
berst. - «icheler, Kfm., Trieft. - Schmitz, Deutsch, Kflte.. Mainz. -
Moser, Rsd., Linz. - Lang, Rsd,, Oedenburg. — Lebenhart
Rsd., Prag. - Weincr, Rsd., Piset. - Kralj. Rjd.. Agram.

na

redniobčnizbor
„Kraniske fleziG vinarske zaürmtß"

resistroyane zadrnse z omejeno zayezo v Ljnliljaiii
ki Be bo vrfcil

dne 4. junija 1914 6b 10. mi dopoldne
v deželnem dvorcu.

Dnevni ped:
1.) Citanje in odobrenje zapisnika o zadnjem občnem zboru-
2.) Poročilo nacelstva.
3.) Poročilo nadzorstva.
4.) Odobritev računskega zaključka za leto 1913.
5.) Volitev načelstva.
6.) Volitov nadzorstva.
7.) Prememba pravil. 2108
8.) Poročilo o izvršeni reviziji.
9.) Sklcpanje o razdelitvi čiBtega dobička.

10.) Slučajnoati.

Ker prvi občrii zbor dne 12. maja t. 1. ni bil Bklepčen,
se Bklepa ta občni zbor ne glede na ötevilo navzočih članov.

liäiliT
als Stütze der Hausfrau zur Fübruug des
Haushaltes, in den mittleren Jahren, obne
Anhang, welche kochen versteht etc. etc.,
deutsch und sloweniBcb spricht, wird zum

sofortigen Antritt

gesucht.
Offerte mit näherer Augabe siod unter

, , F . 8 ." an die Administration dieser Zei-
tung zu richten. 2124 2—1

Ucmklciguiig.
?MN2 kreltierr von l i a i a r i n l , k. k. liali^ezreglelungzleksetus, lprickt

in leinem un6 im Namen leines Lsülles, leiner 5cn«eltel-, l̂ rciu unö 5ck«ci.

germ un6 leiner ver^anöten tietbevegt von llen rünrenäen Le^oeilen ller

Sewogentieit un6 6ez autsicntigen Mitgetünlez gelegentlick 6ez unerlehlicken

verlultez 6e5 geliebten guten vaterz, Zäiloiegervaterz un6 Srohnciterz etc.

6en tistgetütiltelten llcink allen jenen aus, ^elctie clem teueren verblickenen

6en Le«ei3 ller Cnrung unö luneigung erzielen.

tternlicksn vank llen Vertretern cler nocn«ürcljgen Seiltlickkeit, 6en

verlcnieöenen Vertretern 6er Learntenlckait un6 Semeinclenertretungen von

lillibacn, Xrainburg, 5tein, ^acen, Voclice uncl klöönig, 6em Oitiiierzkorpg

un6 6er Mannlcnllttzäeputation 6e5 k. u. k. Äntanterieregimentez kllbert l.

l<önig cler Lelgier Nr. 27, 6en 3ängerckören, äen keuenoenren, clen 3pen6ern

6er Kräme un6 allen ?reun6en un6 Lekannten, ioslcks 6ern teueren ver»

blickenen 6az letzte Clirengeleite gaben. 2113

! Nur 6 Ta9et Original Edison-Kinetophon Kino-Ideal
s GröOte Erfindung dieses Jahrhundert«. Der sprechende Film, vom 16. bis lum 21. Mal zwei Programme, alle drei Tage neues Programm.
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Kurse an der Wiener Börse vom 14. Mal 1O14L
Sohln ßkura

Geld | Ware
Allg. Staatsschuld.

Proz.
• i ( M a i - N o v . ) p . K . 4 8196 82-16
\ *°/o_l ,1 -x P-U.4 8iSt> Srcn
lg k .8 t .K .VJän . -Ju l i )p .K .4 8196 8215

\ „ „ p.A.4 8196 8215
2 4*2°/o».W.Not.Feb.An)5.p.K.4<2 86-06 8626
J 4 - 2 % ,, ,, „ ,, p.A.4-2 86C6 8625
= 4 - 8 % „ 8ilb.Apr.-Okt.p.K.4-2 8640 S6f>0
öd 4 - 2 % ,. ,, ,. , ,p .A.4 '2 86-40 86-60
LoBev.J. lH60ra500sl .5 .W.4 /620 1660
L o s e v . J . 1 8 6 0 i u l 0 0 f l . ö . W . 4 432-— 442-—
Lo8ev .J .1864xul00f l .a .W. . . « 7 « — — —
U)sev.J .18«4i;u Ms l .ö .W. . . 334— 344 —
fet.-Domän.-Pf.l20fl.500F.ö —•— — -

Oesterr. Staatsschuld.
üeBt.Staats8chatz8ch.fltfr.K.4 99-45 99-66
Oent.Goldr.atfr.Gold.KMse. 4 96-90 9610

„ ,, , , ,. p. Arrgt.4 I00-46 /COG«
Oeit. Rentei.K.-W.iUr.p.K.4 81-46 8266

„ .» , [ .> ,, > . U . . 4 82-36 82-66
Gest. H e n t e i . K. -W. steuerfr.

(1818) p. K 82-36' 8266
Oest. Rente i. K-W. steuersr.

(1918) p. U • . . 82-36 82-66
Oe8t.Inveat.-Rent.8tfr.p.K.3>A 7210 72-30
FranzJo8esBb.i.Silb.(d.S.)54« /07-60 108-50
Gali*. Karl Ludwigen. (d.St . )4 84 86 tfe-rfe
Nordwb.ö.n.südnd.Vb.(d.S.}4 84S6 8686
Rudolf8b.i.K.-W.8tfr.(d.S.)4 8486 86-86

V«H Stute t. Zahlung flben.
Biienb»hn-PriorItKt8-0blig.

Bohrn. Nordbahn Km. 1883 4 10460 1C6-6U
Böhm,WestbahnEm.l885. .4 $€•— 8T—
Böbm.Westb.Em. 1895 i.K. 4 8610 86-10
Fer«i.-Nordb.E.1886(d.S.)..4 91-60 92-60

dto. E. 1904 (d. St.) K. . . 4 8726 88-26
FrajizJosef8b.E.1884(d.S.)S4 «720 88-20
GaJiz.KarlLudwigb.(d.St.)S4 8480 8680
Laib.-SteinLkb.200u. l000f l .4 9S-76 93-76

Schlufikurs

Geld | Ware
Pro«.

Lem.-Cier . -J .E.1894(d.S . )K4 84-40 86-40\
Nordwb. , Oest. 200 fl. Silber 5 101— -•-

dto. L . A . E . 1903(d.S.)K3>/, 78-86 79-86
Nordwb. , Oest. L .B . 200 fl. S .ö 7*3« 799t

d t o . L . B . E . 1905(d.S.)K3»/i 7H-— 19—
d t o . E . 1 8 8 5 2 0 0 u . l O O O f l . S . 4 87- 88- \

RudolfabahnE. 1884(d .S . )S .4 «8 90 86-9C
StaatBe i senb . -G.500F.p .St .3 387-- 34t —

dto.Ergz.Netz600F.p.St.3 348-— *«?• —
SltdnorddeutscheVbdgb.fl.S.4 8650 86-60
Ung.-gal .E.E.1887 2OOSilber4 8480 86-30

Ung. Staatsschuld.
Ung.8taatskaBBen8ch.p.K.4Vi 117-36 -»-•—
Ung. Rente in Gold . . . p. K. 4 9670 9690
ü n g . Rentei .K.8tfr.v.J.191O4 8020 80-40
Ung. Rente i. K. stfr. p. K. 4 80ZC 80-40
Ung.Prämien-AnlehenälOOQ. — •— — •—
U.TheiBS-R.n .Szeg .Pnn. -0 .4 291— 30r—
U.Grundentla»tg.-Obg.ö.W.4 83 25 84-zt

Andere üffentl. Anlehen.
B8.-her7..Eia.-L.-A.K.19024V2 8910 9010
Wr.Verkehrsanl.-A. verl. K 4 83-66 84 P5

d t o . E m . 1 9 0 0 v e r l . K . . . . 4 « « - 6 0 84-.-,ü
Galizisches v . J . 1893 verl. K. 4 82-80 83-60
Krain.L.-A. v . J . 1 8 8 8 Ö . W . . 4 — •— 89-
Mährischesv.J.l890v.ö.W.4 88-60 89-60
A.d.St .Budap.v.J .1905V. K . 4 79-26 80-25
W i e n ( E l e k . ) v . J . 1 9 0 0 v. K . 4 84-— 86-—
Wien (Invest.) v . J . 1902v. K .4 84*0 86-40
W i e n v . J: 1908 V. K 4 84-— 86-—
KusB.St .A. 1 9 0 6 f . l 0 0 K p . U . 5 101-76 102-26
Bul.St.-Goldanl.l907100K4»/» *«•— *«• - •

Pfandbriefe und
Kommnnalobligationen.
Bodenkr . -A.ö8t . ,50 J. ö .W. 4 84 26 86-16
ßodenkr.-A. f. Dalraat. v. K. 4 93-60 94-50
Böhm. Hypothekenbank K. . 5 10060 - —

dto .Hypothbk . , i . 57J .v .K .4 92-26 93-26

SchlußkurB

, Geld | Ware
Pro?..

Bühm.Ld.K.-Schuldsch.60j .4 87 26 88 26
dto. dto. 78 J. K.4 8676 8776
dto. E.-Schuldech.78j.4 *6-7ß 81-75

Galiz. Akt. Hyp.-Bk 6 8976 90-76
dto. inh.50j.verl.K.4Va 83'— 84-—

Galiz.Lande8b.rili/ ,J v .K.4V 2 89-76 90-76
dto.K.-Obl.HI.Em.42j.4V, W— 90-

Mt. Bodenkr.-A. 36 J. ö . W . 6 S9 40 100 40
l8tr.K.-Kr.-A.i.52VjJ.T-K.4«/2 90-76 .9/78
Mähr.Hypoth.-B.ö.W.u.K.4 88 G0 8960
Nied.-ÖBt.Land.-Hyp.-A.55J.4 «7-7« ««-76
Oest. Hyp. Bank i. 50 J. verl. 4 86-60 8960
Oeet.-ung.Bank50J.v. ö.W.4 8l'S6 92-86

dto. 60 J. v. K 4 »193 92 90
Contr.Hyp.-B.ung.Spark.4i/, 89-eo 90-60
Comrzbk., Pest . Ung. 4 lJ .4» / i 9i 60 92-eo

d l o . C o m . O . i. 60V.J . K4 ' / 2 83-60 84-60
Herrn. B. -K.-A. i . 50 J.V.K4V» »0-26 91-26
Spark.Innerst.Bud.i.5Oj.K4'/» *9"*& *0-tO

dto. inh. 50 J. v. K . . . . 4V» S3-— 84 —
Spark.V. P . V a t . C . O . K . . 4 ' / , 89- 60-—
Ung. Hyp.-B.inPestK . . 4'/, 90-80 01-5C

dto. Kom.-Scb. i .50j .v .K 4Vi 92- - 93 —

Eisenbahn-Prior.-Oblig.
Ka8ch.-Oderb.E.1889(d.S.)S.4 82-66 8366

dto. Em. 1 9 0 8 K ( d . S . ) . . . 4 8l!>0 82-50
Lemb.-O.er.-J.E.1884300S.8.6 7726 78-26

dto. 300 S 4 ««.66 8865
Staataeisenb.-Gesell. E.1895

(d. St.) M. 100 M 3 80-40 81-40
Südb.Jan.-J. 500 F. p. A. 26 2884', t89-40
UnterkrainerB.(d.S.)Ö.W. .4 81-61 82-60

Diverse Lose.
Bodenkr.öst .E.1880äl00sl .3X —•— — •—

dto. E. lH89älO()II. . . . 3 X 240-— 26060
Hypoth.-B.ung.Präm.-Schv.

ä 100 H 4 —•— —•—
Serb. Prämien-Anl. ä 100 Fr. 2 10r,— ti8-~
Hud.-BasilicafDomb.)5fl.ö.W. 26 a, 29-26

SchluQkur«

Geld | Ware

Cred.-AnBt.r.H.n.G.lOOfl.o.W. 476-60 486-50
Laibach.Präm.-Anl.2011.ö.W. 66-26 6t-tf>
RotenKrouz.öBt.G.v.lOfl.ö.W. 6/-7» «ö-7si

dettoung. fi.v. . . 511. ö.W. 29-50 3*-t>0
Türk .E . -A . ,Pr .Ü .400 Fr. p .K. 420-31 278-30
Wiener Kommunal -Lose vom

Jahre 1874 . . . . 1 0 0 f l . ö . W . 469— 479- —
Gewinstach. der 3 % Hr.-Seh.

derBod.-Cred.-Anst. E.1H80 - • - _ • - -
üewinBtsch. der 3 % Pr.-Sch.

der Bod.-Cred.-Anst .E. 1889 58— 62-
Gewinatsch. der 4% Pr.-Sch.

der ung. Hypotheken-Bank —•— _ • _ .

Transport-Aktien.
Donau-Damps.-G. 500 fl. G. M. H49-— ti58-
Ferd.-Nordbahn 1000 fl. C. M. 4960-— 4998 —
Lloyd, österr 400 K 690 — 692-—
Staata-Eisb.-G. p . U. 200 fl. S. 693 60 694-60
Südbahn-G. p. U. . . . 500 Fr». 97 80 98 30

Bank-Aktien.
Anglo-ö8terr .Bankl20f l . l9 K M9-76 «ro-76
Bankver . ,Wr .p . U.ü00sl.30 ,, 6H50 612-hd
Hod.-C.-A.allg.üBt.300K57 „ 1169'— 1178 60
Credit-Anat. p. U. 320 K 33 ,, «O'J-80 607 66
Credit-B, ung. allg. 200 fl. 45 „ 792-76 79376
Eakompteb. Bteier. 200 fl. 32 „ 6»*-— 5S0 —
PJskompte-G.. n. ö. 400 K 40 ,, 727-— 730--
Länderb.,öst.p. U.200H.30 ,, 490-76 491-76
Laibacher Kroditb. 400 K 25 ,, 888-— 40I-—
Oest.ungar. B. 1400 K 120 „ 1961-— i96i-—
U n i o n b a n k p . U . . . 200 0 .33 ., 6t6-6r, 677-ec
Verkehrsbank,al)g.l4efl.2O ,, 362-— # w - _
Zivnoaten. banka 1 0 O f l . l 5 „ 267-5! 268-6j

Industrie-Aktien.
Berg-n . Hüttw.-G., bat. 400 K 1236— I24r>--
HirtenbergP.,Z. u.M. F . 400 K 1680-— / 6 6 0 - -
Königsh.Zement-Fabrik 4<)0 K 308 — 811-6:
Lengenfelder P.-C.A.-G. 260 K 7 6 — /7 —

Schlüükiirg

Gold | Waro

Montnnges., <58terr.-alp. lOOfl. >>06-y.\ 807-60
^erlmooser h. K. n. P. 100 fl. 471— \ 476 —
Präger rÜ8enind.-(io?«ll. 500 K 2in8—\264O —
Rlmamur.'-Salpii-Tarj. 100 fl 619— 630'
Salgö-Tarj Stk.-B. . . . loofl. 690-— 694-—
Skodawerko A.-G. Pils 2(K) K 73'rbO 740-60
WafTen-F.G.. österr. . . Kio fl. 9io-— 9t4-
WeiBonfelsStahlw.A.-G.3DO K 736-— 7 < s - -
We8tb. Bergbau-A.-G. loofl . 6C7-— 9iom-

Devisen.
Knrze Sichten a n d S c h e c k e :

Deutsche Bankplätze 117>67!|t' 117-7?si1

ItalioniBChe ßankpla tzß . . . . 9r.-f.s-' J5-.?7">
London 24 i(.*> 2A'l4it

Paria 9567-" 95-W

Valuten.
Münzdukaten n-38 1143
20-Francs-Stücke 1 9 / 3 » : 1 9 / 7 w
•JO-Mark-Stücko *»• 54 W « *
Deutsche Rcichsbanknoton . . 117- 6?* I17'7/S l

ItalionJRcho Banknoten 96-lf, 9t>St
Rubel-Noten 252" - 253 —

Lokalpapiere
n&ch rrivatnotier. d. Filial« d.
K.K.priv.Oest. Oredit-AnttUlt.
Brauerei Union Akt. 200 K 28b— 24t-—
Hotel Union „ 500,, 0 •--.— —•—
Krain. Baugea. „ 200,, 12K 190— 210'—

Industrie,, 200,, 20 K 370— «90-—
Untorkrain. St.-Akt. i oo f l . 0 —•-- —• —

BankzinsfuO 4 "/•

Die Notierung ailmtVicher Aktien ond der
„Diversen LOKH" versteht sich per Stück.

AmtsScatt.
2010 3—3 ' A 103/14-16

Oklic
s katerim se sklicnjejo zapnščinski upniki.

K c. kr. okrajnerau sodišču v Kamniku, odd. L,
naj vsi tisti, katerim gre kot upnikom kaka ter-
jatey do zapušČine dne 29. sušca 1914 umrlega
gospoda župuika Ivana Plahutnik h Motnika, za-
pustivŠega oporoko, pridejo zaradi napovedi in
dokaza svojih zahtev dne

6. j u n i j a 1914

dopoldne ob 9. uri, ali pa naj do tega časa vlože
pi8meno svojo prošnjo, ker ne bi sicer imeli upniki
do te zapuščine, če bi vsled plaČila napovedanih
terjatev poäla, nikake nadaljne pravice, razen v
kolikor jim pristoja kaka zastavna pravica.

C. kr. okrajno sodišČe v Kamniku, oddelek I.,
dne 6. maja 1914.

2036 Firm. 496, Gen. III 219/29

Razglas.
V zadružnem registru se je vpisala dne

7. majnika 1914 pri zadrugi:

„Mlekarska zadruga v Skaručni"
registrirana zadrnga z omejeno zavezo,

naslednja prememba:
Izstopil je do8edanji načelnik zadruge Matej

Srien, rstopil pa Ivan Sršen, nadsprevodnik v p.,
stanujoč na Skaručni štev. 20, kot načelnik.

C. kr. dež. kot trgovsko sodišče y Ljubljani,
odd. III., dne 6. majnika 1914.

2069 E 90/14/7, E 103/14/11, E 66/14/16

Dražbeni oklic.
Na licu meata vrsile se bodo sledeče prisilne

dražbe zemljišČ:

a) d n e 28. m a j a 1 9 1 4

ob pol 10. uri dopoldne v Cerovembregu st. 17»
TI. št. 522 kat. obč. Hubajnica, obstoječ iz hiže
št. 17, gospodarskega poslopja, travnikov, vino-
gradov, njiv in gozdov ter pritikline, namreč
2 vozov, 3 8odov, 1 kadi, 2 Čebrov, pluga, brane,
preše, slamoreznice, stroja za žito snažit in drob-
nega orodja.

Cenilna vrednost zemljiŠČa 7666 K, pritikline
280 K; najmanjši ponudek 5297 K 34 h ;

b) d n e 13. j u n i j a 1914

ob 8. uri dopoldne v Lomnem št. 11, in sicer po
skupinah: vl. št. 243 in 730 kat. obč. Veliki trn,
obstojeüh iz hiše, gospodarskega poslopja, dvorišČa
in 37 zemljiSkih parcel, kot vinogradov, njiv,
travnikov in gozdov.

Cenilna vrednost vl. št. 243 k. o. Velki trn,
5241 K, in vl. št. 730 k. o. Velki trn 718 K.

NajmanjŠi ponudek dve tretjini cenilne vred-
nosti posameznih skupin;

c.) d n e 2 0. j u n i j a 1 9 1 4

ob 8. uri dopoldne v Podulcih št. 64, vl. St. 875,
246 in 1289 k. o. Raka in 742 kat. obč. Studenec,
obstoječib iz hiše št. 64 v Podulcih, hleva, vino-
grada, njive, sadnega vrta in gozda.

Cenilna vrednost 2285 K, 440 K in 153 K.
Najmanjši ponudek 1523 K 34 h, 293 K 34 h

in 102 K; pod temi ponudki ni prodaje.
C. kr. okrajna sodnija v KrŠkem, oddelek II.,

dne 25. maja 1914.

2064 C 35/14/1
Oklic.

Zoper Janeza Čepelnik iz Tržiča, čigar sedanje
bivališče je neznano, se je podala pri c. kr. okrajni
sodniji v Tržiču, po Mariji Čepelnik iz Ljubljane,
tožba zaradi K 9ö5*50.

Na podstavi tožbe se doloČi narok na
13. j u n i j a 1914

dopoldne ob 10. uri.
V obrambo pravic toženca se postavlja za

skrbnika gospod notar M. MarinČek v TržiČu. Ta
skrbnik bo zastopal toženca v oznamenjeni pravni
stvari na njegovo nevarnost in stroške, dokler se
ta ali ne oglasi pri sodniji ali ne imenuje po-
oblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Tržiču, dne 9. maja
1914.

2193 Firm. 509, Einz. I 300/2

Izbris firme.
Izbrisala se je v registru dne 9. maja 1914

vsled opusta kupČije.
Sedež firme: Vrhnika.
Besedilo ürme:

Jos. Lenarčič.
Obratni predmet: tovarna za razne lesne

izdelke.
C. kr. dež. kot trgovsko sodiŠČe v Ljubljani,

odd. III., dne 6. maja 1914.

2112 3—1 T 0/14/1
Amortizacija.

Po prošnji Matije Schauer, posestnika iz
Smuke St. 8, prej na Belem kamnu št. 11, uvaja
se postopanje v namen amortizaeije nastopne, po
prositelju baje izgubljene hranilne knjižice «Po-
sojilnice v Žužemberku» št. 3894, glaseče se na
ime Marije König in na znesek 2000 K, v sedanji
vrednosti 797 K 15 h.

Imetnik te hranilne knjižice se torej pozivlja,
da uveljavi svoje pravice v šestih mesecih, ker
bi se sicer po preteku tega roka izreklo, da zgoraj
navedena hranilna knjižica nima moßi.

C. kr. okrožno sodišče v Rudolfovem, odd. I.,
dne 11. maja 1914.

2058 3—1 A I 233/14/12

Oklic,
s katerim se sklicujejo zapuščinski upniki.

K c. kr. okrajnemu sodišču v Ljubljani, odd. I.,
naj vsi tisti, katerim gre kot upnikom kaka ter-
jateV do zapusčine dne 26. marca 1914 umrlega
Pavla Peterca, posestnika in trgovea iz Ljubljane,
Linhartova ulica 4, zapustivšega poslednjo voljo,
pridejo zaradi napovedi in dokaza, svojih zahtev

d n e 10. j u n i j a 1914

dopoldne ob 9. uri, ali pa naj do tega časa vlože
pismeno svojo prosnjo, ker ne bi sicer imeli
upniki do te zapuäcine, če bi vsled plačila napo-
vedanih terjatev pošla, nikake nadaljne pravice,
razen v kolikor jim pristoja kaka zastavna pravica.

C. kr. okrajno sodisče v Ljubljani, oddelok 1.,
dne 9. maja 1914.

2037 Firm. 497, Hg. A, II 12:;/1

Vpis javne trgovske družbe.
Vpisala se je firma v register dne 7. maj-

nika 1914.
Sedež firme: Št. Peter na Kraso (Postojna).
Besedilo firme:

Podlogar & Petelin.
Obratni predmet: trgovina z mešanim blagom*
Družbena oblika: Javna trgovska družba od

1. januarja 1914.
Družabniki: Vekosjav Podlogar in Anton

Petelin, oba trgovea v Št. Petra na Krasu št. 63.
Pravico zastopati družbo imata oba drnžabnika,

vsak samostojno.
Podpis firme: PodpisujoČi družabnik zapiše

8vojeročno besedilo firme.
C. kr. dež. kot trgovsko sodišče v Ljubljani,

odd. III., dne 0. majnika 1914.

2038 Firm. 487, Gen. V, 41/12

Premembe pri že vpisani zadrugi.
V zadružnem registru se je vpisala dne

7. majnika 1914 pri zadrugi:
„Čevljarsko-gospodarska zadruga v Žireh"

registrirana zadruga z omejeno zavezo
prememba, sklenjena na občnem zboru dne
13. aprila 1914 glede §§ 1 in 7 zadružnili pnivil-

Po izpremembi § 1 ima /adruga odslej:
Besedilo firme:

„Čevljarsko-gospodarska zadruga na
Dobračevi pri Žireh"

registrovana zadruga z omejeno zavezo in
Sedež firme: Dohračevo pri >,ireh.
C. kr. deželno kot trgovsko sodišče v Ljubljani,

oddelek III., dne G. majnika 1914.
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2068 3—1 Z. 1I89/V. Sch. R.

Kontursausschreibung
An der vierklassiqen Volksschule in Grafenbrmm

ist die Oberlehrerstellc l^'finitiu zu besetzen.
Die gehörig illstruiciien Gesuche um diese Stelle

sind im uorgeschriebeücli Wcgc

bis 7. J u n i U)14

Hieramts einzubringen.
I m krainischen öffentlichen Volksschnldicnste noch

nicht definitiv angestellte Bewerber haben durch ein slants,
ärztliches Zeugnis den Nachweis zu erbringen, daß sie
die volle physische Eignung für den Schnldicnst besitzen.

K. k. Bezirksschulrat Adelsberg

am 10. Mai 1914.

2094 3—2 8 7/14/1

Konlms-Edilt.
Das k. k. Landcsgericht Laibach hat die Eröffnung

des Konkurses über den Nachlaß des am 22. Iänuer
1914 verstorbeneu Dr. Eugen Gallatia, Arzt in Lai-
bach, bewilligt.

Der k. k. Laudcsgcrichtsrat Rudolf Persche wird
zum Konlurskommissär, Herr Dr. I v a n Lovrenöiö,
Advokat in Laibach, zum eiustweiligen Masseverwalter
bestellt.

Die Gläubiger werden aufgefordert, bei der auf

den 26. M a i 1 9 1 4

vormittags 9 Uhr, bei diesem Gerichte, Zimmer Nr. 123,
anberaumten Tagsatzung unter Beibringung der zur
Bescheinigung ihrer Ansprüche dienlichen Belege über
die Bestätigung des einstweilen bestellten oder die
Ernennung eines anderen Masscverwalters und dessen
Stellvertreters ihre Vorschläge zu erstatten und den
Gläubigerausschuß zu wählen.

Ferner werden alle, die einen Anspruch als
Konkursgläubiger erheben wollen, aufgefordert, ihre
Forderungen, selbst wenn ein Rechtsstreit darüber
anhängig sein sollte, bis

2 5. J u n i 1 9 1 4

bei diesem Gerichte nach Vorschrift der Konkurs»
ordnnng zur Anmeldung und bei der auf den

9. J u l i 1 9 I 4

vormittags 10 Uhr bei diesem Gerichte,Zimmer Nr. 123,
anberaumten Liquidierungstagsatzung zur Liquidieruug
und Rangbestimmung zu bringen. Gläubiger, welche
die Anmeldungsfrist versäumen, haben die durch neue
Einberufung der Gläubigerschaft und Prüfung der
nachträglichen Anmeldung sowohl den einzelnen Gläu-
bigern als der Masse verursachten Kosten zu tragen
und bleiben von den auf Grund eines förmlichen
Verteilungsentwurfes bereits stattgehabten Verteilungen
ausgeschlossen.

Die bei der Liquidierungstagsatzung erscheinenden
angemeldeten Gläubiger sind berechtigt, durch freie
Wahl an Stelle des Masseverwalters, dessen Stell«
Vertreters und der Mitglieder des Gläubigeraus'
schusses, die bis dahin im Amte waren, andere Per-
sonen ihres Vertrauens endgültig zu berufen.

Die Üiquidierungstagsatzung wird zugleich als
Vergleichstagsatzung bestimmt.

Die weiteren Veröffentlichungen im Laufe des
Konkursverfahrens werden durch das Amtsblatt der
«Laibacher Zeitung» erfolgen.

Gläubiger, die nicht in Laibach oder in dessen
Nähe wohnen, haben in der Anmeldung einen daselbst
wohnhaften Bevollmächtigten zum Empfange der Zn-
stellung zu benennen, widrigenfalls auf Antrag des
Konlurskommiffärs für sie auf ihre Gefahr und
Kosten ein Zustelluugsbevollmächtigter bestellt wer.
den würde.

K. k. Landesgericht Laibach, Abteilung I I I . , am
12. M a i 1914.

2054 E 203/14/12
Dražbeni oklic.

Pri podpisanem sodišču vrsi se due
2 2. j u n i j a 1914

ob pol 9. uri dopoldne, v izbi št. 26, dražba zem-
Ijišča vJož. štev. 222 k. o. Žirovnica, obstoječega iz
hiše št. 13 na Bregu, drrarnice, hleva, etoga, vrta
in zemljiških parcel.

Cenilna vrednost: 3212 K 52 h.
Najmanjši ponudek 2141 K 68 h ; pod tem

zneskom se ne prodaja.
C. kr. okrajno sodišče v Radovljici, odd. II.,

dne 9. maja 1914.

2018 " E 59/14/10

Dražbeni oklic.
D n e 7. j u l i j a 1 9 1 4

dopoldne ob JO. uri, bo pri tej sodniji prisilna
dražba zemljišča vl. št. 160 k. o. Tržič (polovica
biše št. 92 v Tržiču z dvorisčem).

Nepremičnine cenjene so na 1749 K 50 h.
Najmanjši ponudek znaša 875 K; pod tem

zneskom se zemljišče ne proda.
Dražbene pogoje in listine, ki se tičejo ne-

premicnin, ame se pregledati pri tej sodniji.
Pravice, katere bi ne pripuščale dražbe, je

oglasiti pri sodniji najpozneje pri dražbenem na-
roku pred začetkom dražbe, ker bi se sicer ne
mogle uveljavljati glede nepremičnine same.

0 nadaljnili dogodkih dražbenega postopanja
se obvestijo osebe, katere imajo sedaj na nepre-
miČnini pravice ali bremena, ali jih zadobč v teku
dražbenega postopanja, tedaj samo z nabitkom
pri sodniji, kadar ne stanujejo v okolišu te sodnije
in ne imenujejo v tem sodnem okraju stanujočega
pooblaščenca za vročbe.

C. kr. okrajna sodnija v Tržiču, dne 6. maja
1914.

2030 C 68/14/1
Oklic.

Zoper Janeza Kastelic, posestnika v Mazovniku
pri Kamenvrhu, kojega sedanje bivalisče je rie-
znano, se je podala pri c. kr. okrajni sodniji T
Litiji, po Antoniji Janežič, posestnici v Kamen-
vrhu, tožba zaradi 276 K.

Na podstavi tožbe se je določil narok na
1 6. j u n i j a 1914

ob 9. uri dopoldne.
V obrambo pravic toženca se postavlja za

skrbnika gospod Franc Miklavčič, župan v Mo-
ravčah. Ta skrbnik bo zastopal toženca v ozna-
menjeni pravni stvari na njegovo nevarnost in
stroške, dokler se isti ali ne oglasi pri sodniji
ali ne imonuje pooblaščenca.

C. kr. okrajna sodnija v Litiji, odd. II., dne
9. maja 1914.

2085 E 104/14/9
Oklic.

Dražba zaknpodaje gostilniške obrti.
Na podlagi tusod. sklepa z dne 7. maja 1914,

E 304/14/8 bo dne
3 0. m a j a 1914

ob 10. uri dopoldne pri spodaj oznamenjeni sod-
niji, v izbi št. 4, dražba v hiši št. 5 v Petrinji iz-
vršene gostilniške obrti in koncesije.

Koncesija se da v zakup za eno leto in se
ne bodo sprejele ponudbe pod cenilno vrednostjo,
ki znaša na leto 250 K, kateri znesek je tudi
vsklicna cena.

Vsak ponudnik mora pred zaoetkoni dražbe
položiti 25 K varščine in sicer v gotovini.

Dražbene pogoje in listine, cenitveni zapisnik
itd. smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati pri
spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi St. 4, med opra-
vilnimi urami.

C. kr. okrajna sodnija v Kočevju, oddelek II.,
dne 7. maja 1914.

2067 E 79/14/5
Dražbeni oklic.

D n e 6. j u n i j a 1914
dopoldne ob pol 9. uri bo pri spodaj oznamenjeni
sodniji, soba St. 2, dražba zemljišč, vložek ät. 362,
533, 305, 356, 382 in 391 kat. obČ. Rakitna.

Nepremičninam, ki jih je prodati na dražbi,
je določena vrednost na o260 K 83 h.

Najmanjši ponudek znasa 1973 K 92 h ; pod
tem zneskom se ne prodaje.

Dražbene pogoje in listine, ki se tičejo ne-
premičnin, smejo tisti, ki žele kupiti, pregledati
pri spodaj oznamenjeni sodniji, v izbi št. 2.

C. kr. okrajna sodnija na Vrhniki, oddelek II.,
dne 18. aprila 1914.

VOHNUNG
bestehend aus drei Zim-
mern samt Zubehör ist
im Hause Resselstraße
Nr. 26 zum Augustterminzu vergeben.
Näheres: Resselstraße30,

Parterre.
2115 ( i - l

Herr Anton Baute zu',Batenhorst Bchroibt:
Nach Auslogen eines Kartons des rühm-
lichst hekannten R a t t e n t o d (Felix
Immlsoh, Delltzsoh) fand ich nach kurzer
Zeit unter den Bohlen des Schweinostalles

4O tote Ratten«
Ich kenne kein bossereB^Mittel.

Zu haben in Kartons a K 1-20 und 060 in
der Engel-Apotheke in Laibaoh und
Apotheke In Rudolfswert und in fast
allen Apotheken und Drogerien an allen
übrigen Orten der Monarchie. 775 10—6

S* ^N
Soeben erschien in Mitteilungen der k. k. Zentralkominissiou

tiir Denkmalpflege XIII., Nr. 1 :

Der Tiiri n Dünnt
VOB.

Michelangelo Baron Zois u. Dr. Anton Matšjček

Vorrätig in Jer Buch-, Knust- nnfl Musikalienliaiidlnns: \i i Kleinmayr &
Fei. B a l t e n in Laibacü, Koniressulati Nr. 2,

s^ . . -*

Verlag des Bibliographisdien Instituts in seipzig und Wien

Geographischer Bilderaflas
aller Cändcr der Erde

Herausgegeben oon Prof. Dr. Hans Jllcyer und Dr. W. Cerbing

Crffer Teil: Deutschland in 250 Bildern
zusammengestellt und erläutert oon Dr. Walter Gerbing .

Jn Celnen gebunden 2 fflarh 75 Pf. .-̂ <r« -

** ••«•—-•n'tUtff-y.u..,

flusführlichc illuitrierte Prospekte Und kostenfrei zu beziehen durch:
lg. u. Kleinmayr & fed. Bambergs Buchhandlung, Caibadi,

Kongre^pla^ Hr. 2.

V o m <3--ULterL d.sis 33este!

Puch-Räder Pfaff-Hähmaschinen
Zu haben nur bei der Firma

IGJ^. 1TOK
Spezialgeschaft für Hätimascfiinen, Fahrräder und deren Bestandteile

Laibach, Gerichtsgasse 7. me 20-11
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''WasDichte^besinyen^
und Maler mit duftigem Schmelz edler Farbentöne
malen: . . das herrliche haar von Üppigkeit und
Olanz . . , das verlieren Sie, wenn Sie seine Pflege
vernachlässigen. M i t Necht sind Sie betrübt, wenn
Sie daran denken. Aber wenn Sie klug sind, ziehen Sie
die einzig lomsche Folgerung und beginnen mit einer
Energisch durchgeführten Haarpflege. Verwenden Sie

Sie werden überrascht sein über die wunderbare
Wirkung, die Einreibungen mit diesem aus edelsten
Grundstoffen hergestellten Huarwasscr erzcngen. Sie
fühlen sich verjüngt und spüren förmlich, dah I h r
haar erquickt und lebensfähiger geworden ist. Er»
weisen Sie Ihrem haar ivqclmäZia, diese Wohltat,
tun Sie es im Interesse I h ^ Wohlbefindens und

Ihres guten Aussehens.
Fordern Sie m.cdr^'liä, l)r. Dla'^'5 Vnl,-I^<>,,'-, >̂  l̂!en °i^.^!Hg'a«,
«e!ckäflen K 2.50 u. 5 . - . Dralle - Hamburg »n» Vol'eobnch a. «-

Witwe
zwischen 30 und 40 Jahrcu, intelligent, wel-
che sehr gut kochen kann, wünscht zu einem

besseren Herrn

als Haushältepin
zu kommen. Hat auch eigene Möbel.
Zuschriften unter „N. N. N r . 1", haupt-

postlagernd Laibach. 2014 3—3

Portal
für Geschäftslokal, modern, mit drei
Rolladen und schattiger Decke, wird

S um jeden Preis verhaust. 5
Adresse in der Annoncen-Expe-

dition in Laibach. 2049 3—2

Neuester K 360 Ullsteinband!
k ^ ^ ^ ^ Soeben erschien: ^ — ^ ^ f

ff TSCHUMT C|f

Elisabeth von Heyking. I
Die Verfasserin der in annähernd 100.000 Exemplaren verbreiteten 9
„Briefe, die ihn nioht erreiohten" hat in diesem neueu 3
Roman wiedeium China zum Schauplatz der interessanten Hand- 9
lung gewählt, lu Bildern von entzückender Buntheit rollt sie die I
letzte Geschichte des fernen Ostens auf, deren Zeugin sie war. I
Die Abenteuer eines kleinen bezopften Chinesenknaben nimmt sie 5
zum Vorwand, um Völkerschicksale zu erzählen. Und nicht nur I
•on der Kaiserin Tzü Hsi lesen wir und vom Boxorkrieg, in zarten I
Visionen ersteht das ganze Peking mit seinen goldgleiBenden Buddha- I

1 bildern, seinen verfallenden Pagoden, seinen Waldklöstern, mit dem I
I Marktgewühl seiner Handwerker, Bazarverkäufer und Wunder- I
I doktoren, seineu blühenden Bäumen und lotosbedeckten Seen vor I
I unseren Augen. Die Meisterin des kosmopolitischen Romans hat |
I hier ein vollendetes Kunstwerk geschaffen. J|

Früher erschien:
Hirsohfeld Qeorg , Die Belowsche Ecke. — Höoker Paul
Oskar. Die Meisterin von Kuropa. — Zobeltltz Fedor von,
Die Glüoksfalle. — Kohlenegg Viktor von, Der Katzentisch.
— Seel iger Ewald Gerhard, Peter Voß der Millionendieb. —
Boy-Ed Ida, Eine Frau wie du! -- Tovote Heinz, Zu B'fehl!

- Höoker Paul Oskar, Kleine Mama. — Marie Madeleine,
Pantherkätzchen. — Skowronnek Blohard, Das Bataillon
Sporck. — Strobl Karl Hans, Die schlimme Paulette. —
Boy-Ed Ida, Ein Augenblick im Paradies. — Holländer F.,
Der Eid des Stephan Müller. — Höoker Paul Oskar, Fasching.
— Stratz Budolf, Lieb Vaterland. — Zobeltltz Fedor von,
Die Spur des Ersten. — Dreyer Max, Auf eigener Erde. —

Ompteda Georg von, Margret und OBsana.

^ ^ # ]BdBF Band elegant gebunden H 3*60. • ^ • ^
Vorrätig in der

Buchhandlung lg. v. Kleinmayr & Fed. Bamberg (

Laibach, KongreBplatz Nr. 2. 2105 6—1

R. k. österr. ÖP Staatsbahnen.

Auszug ans dem Fahrplane
gültig: vom 1. Mai 1914.

abfahrt von Ltibach (Hanptbahnhof):
6 Uhr f r ü h : l'crsonenzug nach Neumarktl, Allling,

Tarvis.
n Uhr 51 XIIn. f rüh : Personenzug nach Nen-

marktl, Aßling. Tarvis.*
8 IThr 05 Min. f r n h : Per«oncnzu7 nach Großlupp,

Johannisthai, Rudolfswert, Strasuha - Tüphtz,
Gottachee.

0 IThr Oft n i n . v o r m . : Personenzug nach ADlJDg
mit SchnelliugsanfiuhluA nach Klagenfurt, Wien
S.-B Linz, Prag, Dresden, Boirlin, Villach,
Bad Gantern, Salibnrg, Münchon, Cöln.

11 Uhr SO Min. v o r m . : Personenzug nach Neu-
marktl, Aßling, Tarvis, Villach, Klagenfurt,
Gön, Triost.

12 rt ir 52 Mlii. n a c h m . : Peisonenzug nach Grosi-
Inpp . Johannisthai, Rndolfawurt, Strascha-
Toplitz, Goüschce.

1 Uhr 05 nnc l i in . : Personenzug Laibach -ABÜng,
nur an Sonn- und Feiertagen.

H IThr 4O Min. n a c h m . : Porgonenz.ug nach
Neumarktl, Aflling, Tarvis, Villach, Klagenfnrt,
Görz, Triest.

6 Tlir 30 Min. a b e n d « : PemonenzTig nach
Neumarktl, Aßling mit Schnellzugaanr.chlufl nach
Klagnnfurt, Wien Westb., Villach, Had Gaatein,
Salzburg, lMUnchcn, Innsbruck, Frankfurt, Wies-
baden, Cüln, Düsseldorf, Vlisningen, Tarris.

<> IThr 36 Min. a b e n d * : Peraononzug nach Groß-
lupp. Johannisthai, Rndolfswert, GoUschoe.

9 |;iir 01 Min. a b e n d « : Personenzug Laibach-
ItudolfHwert.

l<» FFhr Ol Min. n a c h t « : Personenzug nach
Aflling, Villach, Klagenfurt, Görz, Trieat.

Abfahrt von Laibach (Staatsbahn):

7 Uhr +0 Min. früh: Gemischter Zug nach Stein.
II Uhr 60 Min. vorm.: Gemischter Zug nach Stein.
:) Uhr 12 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.
7 Uhr 15 Min. nachm.: Gemischter Zug nach Stein.

11 Uhr nachts: Gemischter Zug nach Htein. **

Anknnft in Laibach (Hauptbahnhos):
7 Uhr .15 Min . früh : Pernonenzug von Aftlin^

mit SchncllzngsnnHchluß jon Berlin, Druiden
Prag, Linz, Klagonsurt, München, Salzburg,
Bad Gostcin, Villach, Triest, Göra.

8 IThr fttt Min. früh : Porsoncnzng von GoUsijhec:

Ftndolfewurt, JohannisÜial. Großlupp.
9 Ulir ft'«! Min. v o r m . : Peraonenzug von Aßling.

10 Uhr 55 Min. v o r m . : Perscnenzug von Rudolfs-
wert, Treffen, Grolilupp.

11 Uhr 16 Min. v o r m . : Persononzuir von Tjrvin,
Gör«, Asiling mit SchncIlzagmiiiKchlufl von Wien
Westb., Klagonfurt, Vliasingen, Düsseldorf. Göln,
Wiesbaden, Frankfurt, München, Salzburg,
Innsbruck, Bad Gastein, Villach.

2 Uhr 35 Min. n a c h m . i l'arsoncnzug von Gott-
Kchoo, Straschu-T^plitz, Rudollswort, Johannis-
tha), GroOlupp.

4 Ulir 33 Min. n a c h m . : Porsonenzu; von»
Klagenfurt, Villach, Tarvis, AOling , Tneat,
Görz, Nonmarktl.

5 Uhr 51 Min . n a c h m . : Schnellzug von AUlintr,
direkte Vorbinduni; Milnchcn-Abbazia-Fiunie.

7 Uhr 5» Min. abendn: Personenzng von Aflling.
nur an Sonn- und Feiertagen.

8 Uhr 20 Mln.abendMt Personenzug voo Kla-
genfurt, Villach, Tnrvis, AOling, Triest, Görx,
Noumarktl.

9 Uhr 23 Min. nacht«: Pursonenzug von Gott-
schne, Strascha-Tsiplitz, Kudolt'swen, Johannia-
thul, Großlupp.

11 Uhr 81 Min. nacht« : Personenzug von Kla
genfart, ViUach, Tarvis, Aflling, Triest, Gör/..

Ankunft In Laibach (Staatsbahn).
! A Uhr 42 Min. früh : Gemischter Zug von Stcic
1 11 Uhr 00 Min. vorm.: Gemischter Zug von Stein.

2 Uhr 41 Min. nachm.: Gemischter Zug von Stein.
ß Uhr 15 Min. abends: Gemischter Zug von Stntn

10 Uhr 30 Min. nacht«: Gemischter Zug von Stein. **

Die Ankunft« utirl Abfahrtn/nithn «ind naf.h mlMpl<»r(ropKlKf.h«>r Znit amreirebnr;
* Ab 31. Mai an Sonn- und Feiertagen; ab 1. Juli Laibach H. H.-AUling lüglich; vom 15. .fuli lii»

inkl. 15. September Strecke Hiitschach-Weiöenfels-TarviR t&glich.
** An Sonn- und Feiertagen.

6311 8<J Die k. k. ataatsbahndlrektlon Trleit.

Uertrelclier Daimatinerwein:
Opolo, starke iSorte Liter K —88
Samotok, rot » > 92
Samotok, weiß, feinster

Riesling > » 1* --
Uestellen Sie mittelst Postkarte alle Sorten
k 1 Liter mit Zustellung und Flasche K 31—.

M. Zerjav, Laibach, Strelišha ulica 3Z.

20b0 8 - 1

kKj Haarmann & Reimer'« Un

y Vanillin-Zucker H
• H Köstllebe Würze, feiner u. beqa«mer BB
II wie Vanille. |_J
L J i Fiokohen Quallt&t prima . . . I t h • •
HV 1 . > extrastark 14 » ^H

U Dr. Zncfcer's Backpnlyer •
^ J ein vorzügliches, xuverllisiges ^ J
• • Präparat, 1 P ä c k c h e n . . . . 11 h Wm

U Conccntrirte Lj
U ^ ' * r o n e n • Essenz p
P l Harke: Hai Elb W
l—l von unerreichter Lieblichkeit und | ^ j
p H Frische dea Oeichmacke«. BBS
^ J V» Fluebe K l - Vi Flasche K l'*O s , }
HH Zu h«ktn In allen bi«»»ren O«»ot»lkrtnr>. HD<

rm i naii

S^ Distinguierte, ^ j
feingeb. li.Jjülir. Waise, hoit. u. liebensw. We-
sens, alleinstehend, 20'.000 Mk. Barren«.,
sticht Heirat mit vornehm, denk. gut»it. Herrn.
Gcgena. Diskr. selbstrod. Anon. ». indirekt
nnborilckHichtijrt. Zuachr. unter „Ersehnt««
Heim 175", Hamburg, hauptpontlagemd.

2082 2 - i

tV^nkcr-Thymol-Sülb^Vj
^ T B e « lelehtereB TerleUnnfen. offenen nnd^B
W S Brandwunden. Doge g __ m V

L^Anker-LinimBnt. Ä ? N J
I £rsa!z für Anktr-fain-£xp«!ler ]
K Schmerzitlllende Einreibung J
J \ k r t Xrktltnngen, Rheamatiimtu, Gicht a i w . ^ l
I ^ < t s ^ Fla*cbe K -.80, 1.40, 2 . - . _~^r I

Anker-Eisen-Alburainat- I
[ Tinktur. I

B^ •totaravt nod WalekeMM. I
l FiMche K 1.40. I

I Zn haben in den mrimen Apotheken o4er J
Ä direkt su beziehe» vom A

[^L Or. RtCNTEM JSm
^^WA»«tk»kt ,,2o« Qold««** l*n**,9nt I , > 4 H
*<ii«bw EiUabettitraMi. ^M+^l

Wer ^ f i kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will, Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
: durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

Druck und V e r l a g » o n J g . v. K l e i n m a y r H Fed. B a m l i e i f l .


